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Deut ſchlan d. 


€ Berlin, 30. September. Der Umſtand, daß 
gegenwärtig in Deutſchland wenig von Streiks 
+ hören ift, überhaupt eine verhältnißmäßige 
he unter den Arbeitern herrſcht, wird jetzt 
nicht ſelten, unter Hinweis auf die im Lager der 
Sozialdemokraten ſtattfindenden Zänkereien, als 
ein Beweis für den Niedergang der Arbeiter; 
bewegung und für das Schwinden der Gefahren 
betrachtet, welche für die gegenwärtige Geſell⸗ 
ſchaft und für das Wirthſchaftsleben der Nation 
aus den Organiſationen der Arbeiter und den 
von dieſen verfolgten Zielen hervorgehen. Solche 
Schlußfolgerung iſt trügeriſch; denn die Arbeiter 
werden jetzt nur durch den ihnen ſehr wohl be⸗ 
kaunten Niedergang der wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe in Ruhe gehalten, ſie erkennen, das jetzt die 
Inſcenirung von Streiks unſinnig wäre. Da⸗ 
gegen arbeiten ſie, wie jedem aufmerkſamen Be 
achter dieſer Zuſtände bekannt iſt, raſtlos an 
der Ausbreitung und Vervollſtändigung ihrer Or⸗ 
ganiſationen, von denen ſie ſicher bei einer wie⸗ 
der aufſteigenden Bewegung, zum Schaden der⸗ 
ſelben, den . Gebrauch machen wer⸗ 
den. Es wird in Deulſchland ſo gehen wie jest 
in England. Kaum hat das Schifffahrtsgewerbe 
dort in Folge der Maſſentransporte von Getreide 
aus den Vereinigten Staaten nach tiefem Nieder⸗ 
gange einen geringen Aufſchwung genommen, 
kaum haben die Frachten wieder etwas ange⸗ 
zogen, ſo treten auch ſchon die betreffenden Ar⸗ 
beiter wieder mit unerhörten Forderungen auf, 
die ſie auf dem Wege der Streiks durchzubringen 
ſuchen. Ein lehrreiches Beiſpiel iſt der Streik der 
Carron und Hermitage Werften in Hull, von 
dem wir bereits berichtet haben. 
3 ‚Das „B. T.“ jhreibt : Es follen im näch⸗ 
ſten Reichsetat nicht unerhebliche Mehrforderun⸗ 
gen für die Verwaltung von Oſtafrika vorge⸗ 
ſehen ſein. Doch wird vorausſichtlich erſt noch 
der Kolonialrath ſein Gutachten hierüber abzu⸗ 
geben haben. Freilich dürfte der Kolonialrath, 
unſeren Informationen zufolge, nicht vor Ende 
Oktober zuſammentreten. Jedenfalls ſind die 


Schritte, welche gethan werden müſſen, um Erſatz hatte Nothſignale hiſſen laſſen. 


für die deutſche Schutztruppe anzuwerben, bereits 
eingeleitet. Und wenn unſer oſtafrikaniſcher Spe⸗ 
zialkorreſpondent unterm 26. Septbr. telegraphirt, 
Major v. Wiſſmann werde am 3. Oktober per 
Dampfer „Lowe“ Deutſchoſt⸗ Afrika verlaſſen, 
um ſich zunächſt nach Kairo zu begeben ſo darf 
man annehmen, — da er, wie wir wiſſen, von 
der Reichsregierung nicht zurückberufen wurde — 
daß er in Kairo die Aufgabe hat, jene Anwer⸗ 
bungen vorzubereiten. 

— Bei ſeinem Aufenthalte in Osnabrück 
beſuchte Reichskanzler v. Caprivi auch das dortige 
Stahlwerk. Auf eine Anſprache des General⸗ 
direktors Haarmann erwiderte er u. A.: 

Herr Generaldirektor Haarmann habe die 

offnung auf Erhaltung des Friedens ausge⸗ 
prochen. Er ſeinerſeits könne nur verſichern, 
daß es der Wunſch S. M. des Kaiſers, ſowie 
ſein Wunſch ſei, dieſe Hoffnung zu verwirklichen. 
Er gab ſodann feiner beſonderen Freude darüber 
Ausdruck, daß auch ſeine Kameraden vom Regt⸗ 
ment zugegen ſeien. Naturgemäß ſtänden ja die 
Herren Offiziere in ihren Neigungen etwas 
anders zu der Friedensfrage, denn erſt im Kriege 
finde der Offizier dasjenige, was er im Frieden 
erſtrebe, die Bewährung ſeiner Tüchtigkeit. Die 
Induſtrie dagegen wirke in erſter Linie im 
Frieden zum Gedeihen des Vaterlandes, und wo 
die deutſche Arbeit mit der Bethätigung der 
Vaterlandsliebe ſo zuſammengehe, wie er es bei 
dem Beſuche des Osnabrücker Werkes empfunden 
habe, da dürfe man die Hoffnung auf eine gute 
Futte wohl als berechtigt anſehen. Der Kanz⸗ 
er fuhr dann nach der „N. A. Z.“ etwa, ei 
folgt, fort: Die Regierung iſt im Begriff, 
durch neue Haudelsverträge der Induſtrie entge⸗ 
genzukommen. Dieſelben werden dem deutſchen 
Gewerbe nützlich ſein, nur glaube ich, daß daran 
von einigen Seiten zu große Hoffnungen geknüpft 
werden. Es iſt eben nicht Alles auf einmal zu 
erreichen, und wie ſchwierig es iſt, die Intereſſen 
der geſammten Induſtrie zu vereinigen, das wer⸗ 
den Sie, Herr Generaldirektor, beſſer beurtheilen 
als ich. Sie gebrauchten bei Ihren Erläuterun⸗ 
gen auf unſerem Gange bezüglich der Lage der 
Induſtrie vorhin die Worte: „Himmelhoch 
jauchzend, zu Tode betrübt.“ Es giebt beſſere 
Zeiten, es giebt ſchlechtere Zeiten; fie müſſen 
genommen werden, wie ſie kommen. Ich weiſe 
hinſichtlich der Schwierigkeiten, alle Inter⸗ 
eſſen zu vereinigen, nur darauf hin, 
daß wir eine Großinduſtrie haben, daß eine 
Kleininduſtrie beſteht, und daneben eine Haus⸗ 
induſtrie, überhaupt ſehr verſchiedene Arten der 
Gewerbthätigkeit, deren Intereſſen nicht unter 
allen Umſtänden übereinſtimmen. Weſentlich iſt 
aber die Uebereinſtimmung darin, daß an Kaiſer 
und Reich feſtgehalten wird. Der Reichskanzler 
bemerkte darauf noch: ein Reich ſei nur fo lange 
berechtigt zu beſtehen, als es zu beſtehen ſich 
würdig erweiſe, und die e bürgen diefer Be⸗ 
rechtigung ruhe vor Allem in der Arbeit, durch 
welche man beſtrebt fein müſſe, das Wohl des 
Vaterlandes zu fördern. Darüber, daß dieſes 
zus ihm in den Leiſtungen des Osnabrücker 
es überall entgegengetzeten fei, habe er fich 


beſonders gefreut. err R 
ſeine Rede mit einem Wut 1 


beiter und Beamten des Vereins, inde 

Hoch allen Denjenigen widmete, welche, 37 
mit dem Kopfe, ſei es mit der Hand, für das 
Blühen des Unternehmens wirkten. 

Danach ſcheint die Ermäßigung der öſter⸗ 
reichiſchen Eiſenzölle ſich in ziemlich engen Grenzen 
zu bewegen. { 

Kiel, 29. September. Auf der biefigen 
8 ar iſt ſoeben der Kiel 90 15 
worden zu dem neuen Panzerfahrzeuge „8“, wäh⸗ 
rend der Bau des Schweſterſchiffee l auf der⸗ 
ſelben Werft rüſtig fortſchreitet. Bei dem 
letzteren ſind bereits ſämmtliche Spanten, ſowie 
Vorder- und Achterſteven aufgerichtet, auch iſt die 
Beglattung bis zur Waſſerlinie fertiggeſtellt. In 
den Werlſtätten iſt mit der Aufertigung der 
mächtigen Maſchinen u. |. w. begonnen. 


7 


indiziren, welche denſelben eine Fa indig⸗ 
keit von 16 Seemeilen die ne 
ſollen. Die Länge dieſer Fahrzeuge beträgt 73 


Beide und der 
Schiffe erhalten ein Deplacement von je 3400 Angelegenheit der Rheinregul 
Tonnen, und Maſchinen, die 4800 Pferdekräfte wiederholt berichtet wurde, iſt 


her die drei Schiffe „Siegfried“, „ 
und „Fritjof“ fertiggeſtellt find. 

eute Nachmittag fand im Werftbaſſin der 
kaiſerlichen Werft die Außerdienſtſtellung der 
Schiffsſungen⸗Schulſchiffe „Nixe“, „Luiſe“ und 
„Musquito“, ſowie des Vermeſſungsfahrzeuges 
„Nautilius“ ſtatt. Dieſe Schiffe werden den 
Winter über verſchiedenen Reparaturen unter⸗ 
zogen werden. 8 

Geftern Abend kollidirte ein Torpedoboot mit 
dem der „Neuen Dampfer⸗Kompagnie“ gehörigen 
Dampfer „Steinmann“ in der hieſigen Föhrde. 
„Steinmann“, welcher heute im inneren Hafen 
liegt, zeigt vorn am Bug ein zwei Fuß langes 
und breites Loch, einige Fuß über der Waſſer⸗ 
linie. Das Torpedoboot hat nur eine geringe 
Beſchädigung davon getragen. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

Am Bord des neuen Kreuzers „Falke“ er⸗ 
eignete ſich ein bedauernswerther Unglücksfall. 
Das Schiff, von See kommend, lief in das 
Werftbaſſin und wollte dort feſtmachen. Zu dem 
Zweckzwurden vier Matroſen in ein an den Da⸗ 
ditts hängendes Boot kommandirt, um daſſelbe 
ins Waſſer zu laſſen. Dabei geſchah es, daß eine 
Talje verſagte, wodurch das Boot an dem einen 
Ende hochgehalten wurde, während es mit dem 
anderen Ende herabſtürzte. Einer der Matroſen 
griff beim Fallen mit der Hand ins Tauwerk, 
wurde aber an den Block geſchnellt, wobei ihm 
alle fünf Finger abgequetſcht wurden. 

Ein veuer Hafen für das kaiſerliche See⸗ 
minen⸗Depot in Friedrichsort wird Ausgangs 
November fertig geſtellt ſein; die Baukoſten ſind 
zu 98,000 Mark verdungen. a 

Flensburg, 27. September. Vor fait einem 
Jahre richtete ein orkanartiger Oktoberſturm 
ſchweres Unglück auf der Nordſee an; mehrere 
Schiffe wurden entmaſtet an die Küſte Schles⸗ 
wig⸗Holſteins geſchleudert. Das norwegiſche 
Segelſchiff „Familien“, ein — Dreimaſter, 
erlitt in der Nordſee ſo ſchwere Havarie, daß es 
als ſteuerloſes Wrack umhertrieb; die aus elf 
Mann beſtehende Beſatzung ſah bei dem toben 
den Orkan den Tod vor Augen; der Kapitän 
Nach langen 
qualvollen Stunden erblickten die Schiffbrüchigen 
endlich einen Dampfer, es war bie Julia“ aus 
Flensburg. Sobald der wackere Kapitän der 
„Julia“ die Unglücklichen gewahr wurde, fragte 
er ſeine Leute, wer freiwillig die Rettung unter⸗ 
nehmen wolle. Jeder wußte, daß es ſich um 
eine Fahrt auf Tod und Leben handelte, denn die 
See ging haushoch, und der Sturm raſte noch 
immer; doch fünf wackere Seeleute, der Steuer⸗ 
mann Lenith und die Matroſen Blödorn, Dam⸗ 
ſter, Plönnis und Peterſen, traten ſofort vor. 
Nun wurde das Rettungsboot zu Waſſer gelaſſen; 
todesmuthig ſtiegen die fünf Freiwilligen hinein 
und erreichten „trotz Sturm und Wogendrang“ 
das ſchwimmende Wrack, deſſen ganze, zu Tode 
erſchreckte Mannſchaft glücklich gerettet und an 
Bord der „Julia“ gebracht wurde. Jetzt hat der 
Kaiſer in Anerkennung der Rettungsthat dem 
Kapitän der „Julia“, Peterſen, eine goldene Uhr 
mit dem Namenszuge und dem Bildniſſe des 
Monarchen, dem Steuermann Lenith ein Foft- 
bares Marine⸗Doppelglas mit Iufchrift und 
vier Matroſen 0 
überreichen laſſen. 

Hamburg, 30. September. 


den 


Die Duarchſſſche bei Diepoſdsau und Fuſſach 
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Anm Morgen des 27. September 1887 fan- 


ſollen gleichzeitig in Angriff genommen werden, den gegen ſechs Uhr der Parkwächter Schulz und 


hingegen 


ſoll derjenige bei Fuſſach (unterer der Arbeiter Kunis in den Parkanlagen der Eli⸗ 


Durchſtich) zuerſt vollendet ſein. Der Bundes⸗ ſabethkirche die Mütze eines Nachtwächters. Die⸗ 
rath hat die neuen e der Regierung | fer räthſelhafte Fund erregte das Staunen der 


des Kantons St. Gallen zur 
mittelt. 


Belgien. 
Brüſſel, 29. September. Geſtern wurde 
in Gent die gerichtliche Unterſuchung wegen des 
Unglücks vom vorigen Sonntag eingeleitet. Es 
ſcheint, daß der Unternehmer, der für 1000 Franks 
die Zuſchauerbühne leihweiſe errichtet und ſich 
verpflichtet hatte, dieſelbe in ſachgemäß feſtem 
Zuſtande zu bauen, verſäumt hatte, die Stütz⸗ 
pfoſten durch Querbalken zu verbinden. Er iſt 
bekanntlich umgekommen, während er unter dem 
ſchiefen Boden nachſah, als er ſchon ein Wanken 
bemerkt hatte. Die Behörde ſcheint nicht berech⸗ 
tigt geweſen zu ſein, ſich an der Stelle nach dem 
815205 des Gerüſtes vorher zu erkundigen. 
ie 20 Perſonen, welche verletzt worden, befin⸗ 
den ſich ſämmtlich verhältnißmäßig wohl. 
Antwerpen, 29. September. Dem „Pre⸗ 
curſeur“ zufolge ſind die Handelsvertrags » Ver: 
handlungen zwiſchen Belgien und Deutſchland 
dem Abſchluß nahe. Es heißt, die beiden Na⸗ 
tionen würden die neuen Zölle auf mehrere Ar⸗ 
tikel berabſetzen. Die Zuckerfrage allein erheiſche 
noch einige Studien. 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. September. Der frühere 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen, Sir James Ferguſſon, welcher durch ſeine 
Ernennung zum Generalpoſtmeiſter ſeines Sitzes 
im Unterhauſe verluſtig gegangen iſt, hielt 
geſtern Abend in Nordoſt⸗Maucheſter vor einer 
zahlreich beſuchten Verſammlung zum Zwecke 
ſeiner Wiederwahl feine erſte Wahlrede. Sir 
James legte Gewicht darauf, daß weder ſein 
politiſcher Widerſacher, noch die liberale Partei 
die äußere Politik Lord Salisbury's im Ernſt 
bemängeln könnten Im Verlauf der letzten fünf 
Jahre habe die Regierung die im Unterhauſe 
ans und gäbe Verſchleppung des parlamentari⸗ 
chen Geſchäftsganges aus der Welt geſchafft und 
die Annahme einer Reihe von Gegeben erlebt, 
welche in der Geſchichte britiſcher Geſetzgebung 
einen Ehrenplatz einnehmen würden. Man 
könne die Menſchheit durch Parlametsakte nicht 
reich machen und er ſei deshalb gegen jede ge⸗ 
jegliche Einmiſchung in die Frage der Dauer der 
Arbeitsſtunden. Irland ſolle ſo viel Selbſtver⸗ 
waltung wie England und einen höheren Bei⸗ 
rag für feine Freiwilligen erhalten, wenn ber 
jetzige Beitrag ſich als ungenügend erweiſe. 

um Schluß der Verhandlungen gelangte ein 
ertrauensvotum in den neuen Generalpoſtmeiſter 
mit großem Enthuſtasmus zur Annahme. 

Die Admiralität hat befohlen, mit dem Bau 
des neuen ſchnellen Kreuzers, der „Charybdis“, 
ſofort in dem Staatsſchiffbauhofe in Sheerueß 
zu beginnen. Die „Charybdis“ iſt ein Kreuzer 
von einem neuen Typus. Er iſt größer und 
ſtärker gepanzert als die Kreuzer der Apolloklaſſe, 
welche die Privatwerften jetzt abgeliefert haben. 


e ein Geldgeſchenk von 100 Mark Die „Charybdis“ ſoll 4360 Tonnenverdrängung 
haben. Zwei 6zöllige und acht 47zöllige Hinter⸗ 
(W. T. B) lade und 9 vierpfündige und 6 fünfpfündige 


Der Kronprinz von Italien beſuchte heute Nach- ſchnellfeuernde Kanonen werden die Ausrüſtung 


mittag mit ſeiner a die hieſige Börſe bilden. 

räſidenten, Vizepräſidenten[ Torpedos abfenern. Die Maſchinen werden 9000 
andelskammer] Pferdekräfte beſitzen und dem Schiffe eine Ge⸗ 
er Kronprinz] ſchwindigkeit von 19,5 Knoten die Stunde ver⸗ 


und wurde von dem 
und mehreren Mitgliedern der 
empfangen und umhergeführt. 


Vier Torpedoröhren werden Whitehead⸗ 


ſprach ſich ſehr anerkennend über die Großartig⸗ leihen. 


feit der Börſe und die Handelseinrichtungen 


Das Aſyl, welches Napoleon III. ſich nach 


Hamburgs aus und verſprach das nächſte Jahr | feinem 95 1 in England ausſuchte, der ſtille 


wieder nach Hamburg zu kommen. Abends 11 Uhr 
erſelg DIE Abreiſe nach Holland. 

lsruhe, 29. September. Indem der 
Großherzog den Juſtizminiſter und Miniſterlal⸗ 
präſidenten a. D. Dr. Grimm in den erblichen 
Adelſtand erhob, hat er einen der eifrigſten und 
begeiſtertſten Förderer der deutſchen Kolonial- 
peliti ausgezeichnet, der ſich neben umfaſſendem 
praktiſchem Wirken namentlich auch mit ein⸗ 


gehenden Studien über die ältere Geſchichte Oſt⸗ 


afrikas beſchäftigt hat. Jene geſchichtlichen That⸗ 
ſachen, welche jetzt bereits Gemeingut der zahl⸗ 
reichen populären Werke über unſere Kolonien 
geworden, ſind zum überwiegenden Theil erſt 


durch Dr. von Grimm und durch mühſame 50,000 


Quellenforſchungen dem Dunkel der Vergeſſenheit 
entriſſen worden. Dieſen Studien verdanken wir, 
von 7 kleinern Arbeiten abgeſehen, die 
Broſchüren: „Abriß der Kulturgeſchichte Oſt⸗ 
afrikas“, „Die Pharaonen in Oſtafrika“ und „Der 
wirthſchaftliche Werth von Deutſch⸗Oſtafrika“. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. September. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung der dritten Seſſion des 
internationalen ſtatiſtiſchen Inſtituts wurden die 
Berichte von Levaſſeur (Paris) über die Thätig⸗ 
keit des Komitees für die Elementarunterrichts⸗ 
Statiſtik, von Bodio (Rom) über das Komitee 
zur Verbeſſerung der Kriminalſtatiſtik entgegen. 
genommen. Foeldes (Peſt) beſprach die Statiſtik 
rückfälliger Verbrecher in Ungarn. In Folge 
einer Einladung des Bürgermeiſters Dr. Prix 
waren die Mitglieder des internationalen ſtatiſti⸗ 
ſchen Kongreſſes Mittags im Rathhauſe zu einem 
Dejeuner verſammelt, an welchem auch der 
Unterrichtsminiſter Dr. v. Gautſch theilnahm. 

Reichenberg, 30. September. Die Stadt 
iſt zum Empfang des Kaiſers prächtig geſchmückt; 
beſonders Aufſehen erregt der großartige Monu⸗ 
mentalbau der PEN an der Bahnhofs⸗ 
ſtraße. Die öſterreich 12 Nordweſtbahn wie die 
Verwaltung der ſächſiſchen Staatsbahnen haben 
in der Ausſchmückung des Bahnhofes gewetteifert. 
Die Straßen find von Tauſenden belebt. Der 
Wasen vn se De Grafen, Slam-Walas 

R ute Abend findet eine Feſt⸗ 
vorſtellung im Theater ſtatt. We 


Schweiz. 

Die ſeit längerer Zeit zwiſchen der Schwei 
öfterreichifchen 1 (Pia oh 
rung, über welche 
in ein neues 
Stadium getreten. Es wird der „Voſſ. Ztg.“ 

gemeldet: 8 
Bern, 30. September. Die öſterreichiſche 


Meter, die Breite 14 Meter und der mittlere Regierung hat dem Bundesrath neue Vorſchläge 


Tiefgang 5,20 Meter. 
Safe 
des N 


Sie gehören der neuen betreffend den Rheindurchſtich gemacht. 
aſſe an, welche vorzugsweiſe zum Schutz denſelben ſoll ii zu regulirende Gebiet die 
ord⸗Oſtſee⸗Kauals erbaut und von denen] Strecke vom Ill bis zum Bodenſee umfaſſen. 


Nach 


Camden Park in Chislehurſt, wird jetzt in Par⸗ 
zellen zerlegt „zu wünſchenswerthen Wohnungen“, 
wie es in dem Anſchlag des Bauunternehmers 
heißt. Der Boden iſt aufgewühlt und das Wohn⸗ 
haus ſelbſt iſt nicht mehr ein Schatten von dem, 
was es war, als der entthronte Kaiſer die letzten 
Tage ſeines wechſelreichen Lebens dort zubrachte. 

Geſtern begann die ſogenannte Entſagungs⸗ 
woche der Heilsarmee, welche ſeit 6 Jahren eine 
o reiche Quelle der Einnahme für die Sekte 
gebildet hat. Im erſten Jahren trug die Ent⸗ 
ſagungswoche der Heilsarmee nur 5000 Lſtr. ein, 
im vorigen dagegen 30,000 Lſtr. General Booth 
iſt ein geborener Optimiſt und af dieſes Mal 

Lſtr. (1,000,000 Mark) für feine Armee 
zu bekommen. 
Nuß land. 

Man ſchreibt der „Kreuzztg.“: In Nr. 455 
findet ſich eine Nachricht, welche einer Ergänzung 
bedarf, wenn fie ihrem weſentlichen Inhalt nich 
auch richtig iſt oder nach Lage der Dinge doch 
richtig ſein kann. Die dort erwähnte Enteignung 
bäuerlichen Beſitzthums in Eſthland zu Zwecken 
der griechiſch⸗orthodoxen Staatskirche hat, wenn 
ſie, was ich nicht weiß, vorgekommen ſein ſollte, 
das „Geſetz“ für ſich. Schon unter dem 10.22. 
Februar 1866 iſt ein ſolches „Geſetz“ erlaſſen 
worden, welches der „griechiſchen“ Exarchatobrig⸗ 
keit die ausgedehnteſten Rechte zur Erwerbung 
von Grundſtücken und Boden gewährt. Nur 
ganz beſtimmte, namentlich aufgeführte Grund⸗ 
ſtücke bleiben ihrer Verfügung entzogen, ſonſt 
kann eigentlich alles, was das Verlangen der 
„griechiſchen“ Geiſtlichkeit erweckt, von ihr „ent- 
eignet“, daß heißt zu Spottpreiſen angelauft wer ⸗ 
den. Allerdings hat nicht der einzelne Pope hier⸗ 
über zu beſtimmen, ſondern es muß die Geneh⸗ 
migung des 1 nachgeſucht werden, die aber 
freilich regelmäßig ertheilt wird. Die in dem 
Bericht erwähnte Gemeinde iſt übrigens eine der 
ganz wenigen in Eſthland, wo es ſchon vor 1883 
Griechiſch⸗ Ae gab, und die deshalb von 
der ruſſiſchen Geiſtlichkeit nie anders als ihr 
Eigenthum betrachtet worden. 


Serbien. 


Belgrad, 30. September. 
Die geiſtliche Synode hat beim 


Biſchofs von Zaicar in Erinnerung gebracht. 
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Mordprozeh Heinze und Genoſſen. 
Das Berliner Schwurgericht beſchäftigt ſich 
ſeit mehreren Tagen mit einem | 


Intereſſe erweckt, um ſo mehr, als das 
brechen, welches durch den Prozeß geſühnt wer⸗ 
den ſoll, bereits vor 4 Jahren begangen iſt. 


W. T. B.) ſchen Mordſache an. 
> | ultusminiſter Beamten — ſich ſelbſt als die Perſon, welche ſie f 
die Erledigung der ſtrittigen Ernennung eines am Parkgitter der Eliſabethlirche geſehen haben Widerſprüche klarzuſtellen, 
wollte, um dadurch den Glauben zu erwecken, ſich auf nichts 
daß ſie nicht en ee g vielleicht eine ihr ſtimmtheit: 


Ahnliche Perſon am Thatort geweſen ſei. Welchen ſtehen.“ 


. i orpprozeſſe, Veteranen 
der in allen Kreiſen der Bevölkerung das größte Uthes. 
Ver- Kammer und Küche. 


egutachtung über⸗ beiden Männer in hohem Grade und veranlaßte 


fie, genauere Nachſuchungen anzuſtellen. Sie 
fanden denn auch auf einer Ruhebank in der 
Nähe der Sakriſteitreppe das Schlüſſelbund und 
— einige Schritte davon entfernt — den bluti⸗ 
gen Säbel eines Nachtwächters. Es mußte jeden ⸗ 
falls zwiſchen einem Nachtwächter und Strolchen, 
die häufig in den Parkanlagen während der Nacht 
ihr Unweſen zu treiben pflegten, ein heftiger 
Kampf stattgefunden haben. Während die beiden 
Männer ihre Muthmaßungen über den Verlauf 
des Kampfes austauſchten, bemerkten ſie, etwas 
vom Wege entfernt, an einem Baume aufge⸗ 
knüpft einen menſchlichen Körper hängen, in dem 
fie beim Nähertreten den Leichnam des Nacht: 
wächters Braun erkannten. Kunis eilte ſofort 
nach dem nächſten Polizeirevier, um dort Mel- 
dung von der ſchauerlichen Entdeckung zu machen. 

Ein Selbſtmord des pflichtgetreuen und all⸗ 

emein beliebten Beamten war völlig ausge⸗ 
chloſſen; denn alles deutete mit handgreiflicher 
Sicherheit auf einen verzweifelten Kampf auf 
Leben und Tod hin, den der Beamte mit einer 
Rotte verwegener Verbrecher zu beſtehen gehabt 
haben mußte. Jedenfalls hatten mehrere Spitz⸗ 
buben einen Einbruch in die Eliſabethkirche 
unternommen, und bei der Ausführung des Ver⸗ 
brechens müſſen ſie von dem Nachtwächter Braun 
überraſcht worden ſein. Am Fuße der Treppe 
zur Sakriſtei lag eine Menge Schnupftabak, an 
der Thür zeigten ſich deutliche Abdrücke von 
Stemmeiſen, und die Thür ſowohl als auch das 
Geländer des Podeſtes waren mit Blut beſudelt. 
In nächſter Nähe der Treppe wurde ein Zen⸗ 
trumsbohrer, ein Meißel, die Nothpfeife des 
Wächters und ein dem Beamten gehöriges, bluti 
ges Taſchenmeſſer gefunden. Das Verbrechen 
muß kurz vor fünf Uhr begangen worden ſein; 
denn wenn auch beim Auffinden des Wächters 
bereits das Leben aus dem Körper entflohen war, 
ſo beſaß die Leiche im Geſicht und am Halſe noch 
die Lebenswärme, und die Gelenke waren noch 
beweglich. Aus dem Befunde ließ ſich darauf 
ſchließen, daß die Einbrecher dem Beamten, als 
ſie ſich überraſcht ſahen, Schnupftabak in die 
Augen geſtreut hatten, um ihn kampfunfähig zu 
machen. Der Wächter muß dann energiſch von 
ſeinem Säbel Gebrauch gemacht haben, ſchließlich 
aber von der Uebermacht umringt und zu Boden 
geworfen worden ſein. Darauf läßt der Um⸗ 
ſtand ſchließen, daß ſich an den Knieen der Leiche 
Erdſpuren fanden. 

Während Braun auf dem Boden lag, hat 
er jedenfalls mit dem Zentrumsbohrer oder einem 
ähnlichen Inſtrument Stiche in Hals und Kopf 
erhalten, die ihn wohl betäuben, aber nicht tödten 
konnten. Die Mordgeſellen müſſen dann auf 
ihrem Opfer gekniet haben; denn bei der Leichen⸗ 
oͤffnung zeigten ſich ſtarke Blutaustritte in der 
Bruſthöhle und den Därmen, die nur darauf 
zurückgeführt werden können, daß ein erhebliches 
Gewicht, etwa ein menſchlicher Körper, auf dem 
Wächter gelaſtet haben mußte. Die Verbrecher 
müſſen dem Beamten jedenfalls bekannt geweſen 
ſein; denn ſonſt hätten ſie ſich wohl damit be⸗ 
gnügt, den Wächter unſchädlich zu machen; ſie 
halten jedoch jedenfalls das größte Intereſſe 
daran, den einzigen Zeugen ihrer That, den un⸗ 
glücklichen Beamten, für immer verſtummen zu 
laſſen; der Wächter wurde an ſeinem Schlüſſel⸗ 
riemen aufgehängt. 

Wer die Thier geweſen ſein könnten, dar⸗ 
über fehlte zunächſt jeder Anhalt, und wenn auch 
zahlreiche Perſonen in Haft genommen wurden, 
ſo mußten dieſelben doch ſtets, da es an genügen⸗ 
den Beweiſen fehlte, ſehr bald wieder auf freien 
Fuß geſetzt werden. Endlich ſchien man den rich⸗ 
tigen Thäter in der Perſon des Töpfers Gotthilf 
Rudolf Hermann Heinze, der am 8. März 
1888 verhaftet wurde, gefunden zu haben; denn 
Heinze war durch die eigene Frau, Anna Johanna 
Sophie Dorothea W h, e, geborene Will, ſo 
belaſtet worden, daß ein Andi an feiner Schuld 
nicht beſtehen konnte. Leider entſtanden indeß 
aber Zweifel durch das Verhalten der Frau 
Heinze während der Unterſuchungshaft in ſolchem 
Umfange, daß Heinze bereits am 22. Mai 
wiederum aus der Haft entlaſſen werden mußte, 
da gegen ihn nicht genügendes Material zu er⸗ 
bringen war. 

Alle diejenigen Perſonen, welche zur Zeit 
der That am Park der Eliſabethkirche verdächtige 
Geſtalten wahrgenommen hatten, ſtimmten dar⸗ 
über überein, daß eine Frau es geweſen, die 
einen braunen Mantel mit gelben Streifen und 
einen ſchwarzen, ſpitzen Hut mit gelber Schleife 
trug, welche unter den Verdächtigen ſich be⸗ 
funden habe. Zweifellos hat aber Frau Heinze 
einen ſolchen Mantel und Hut nicht nur beſeſſen, 
ſondern zur Zeit der That auch getragen. Die 
Heinze wußte auch recht gut, daß die Kleidungs⸗ 
ſtücke von mehreren Perſonen geſehen und be⸗ 
ſchrieben worden waren; es lag ihr alſo zunächſt 
daran, den Hut und Mantel zu entfernen, ſie hat 
beides am 15. Oktober 1887 an die unver⸗ 
ehelichte Anna Brunzlow für 4 Mark verkauft. 
Nachdem dies geſchehen, hat ſie ſtets hartnäckig 
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und Heinzes hatten die Küche inne. Heinzes 
haben nun, wie beſtimmt nachgewieſen worden 
iſt, in der Nacht zum 27. September 1887 
gegen zwei Uhr ihre Wohnung verlaſſen und 
ſind erſt gegen fünf Uhr heimgekehrt, — die 
Zeit ihrer Abweſenheit ſtimmt alſo mit der Zeit 
des Mordes genau überein. Am Morgen des 
27. September fand nun Frau Uthes“ die Heinze 
in ihrem Bette ſitzend und Rock und Hemd ihres 
Mannes nähend vor. Am Halſe des Heinze 
waren friſche Kratzwunden bemerkbar, und im 
Bette fand Frau Uthes im Laufe des Tages ein 
blutgetränktes Hemd. Es iſt auch zu bemerken, 
daß Frau Heinze der Uthes von dem Morde des 
Wächters Braun bereits zu einer Zeit Mit⸗ 
theilung machte, zu welcher der Mord noch gar⸗ 
nicht bekannt geworden war. 

Eheliche Zwiſtigkeiten zwiſchen den Heinze⸗ 
ſchen Eheleuten hatten zur Folge, daß beide ſich 
oft in Gegenwart von Zeugen des Mordes an 
dem Wächter beſchuldigten, ſo daß ſchließlich 
Heinze am 20. Dezember v. J. und ſeine Frau 
am 21. Dezember abermals wegen Mordverdachts 
in Haft genommen wurden. Beide ſind ſchon 
oft vorbeſtraft, und namentlich Frau Heinze, die 
auch nach ihrer Verheirathung eine gewerbs⸗ 
mäßige Proſtituirte war, hat bereits zweimal 
im Zuchthaus geſeſſen. 

Zur Verhandlung waren 51 Zeugen ge⸗ 
laden und bei Beginn der Sitzung gab der Vor⸗ 
ſitzende die Erklärung ab, daß der Gerichtshof 
bereits mit der Staatsanwaltſchaft in Verbindung 
getreten ſei, ob es ſich empfehle, während der 
ganzen Dauer der Verhandlung oder eines Theiles 
derſelben die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Es 
ſei jedoch für die Rechtspflege dringend zu em⸗ 
pfehlen, daß ſich gerade dieſe Verhandlung im 
vollſten Lichte der Oeffentlichkeit abſpiele; der 
Nutzen, der hieraus erwachſe, ſei größer als der 
Schaden, der in ſittlicher Beziehung durch das 
Bekanntwerden einzelner Punkte entſtehen könne. 
Die Verhandlung enthüllte denn auch ein trübes 
Bild von Berlin bei Nacht, ſie ließ Einblicke 
thun in das Spelunkenleben und zeigte ganze 
Gruppen von ſittlich verwahrloſten Menſchen. 
Die Angeklagten ſelbſt erklärten ſich beide für 
nicht ſchuldig. Heinze gab an, daß er ſeine Frau 
im Jahre 1887 geheirathet habe, als er 23 
Jahre alt geweſen ſei. Trotzdem Frau Heinze 
der Proſtitution ergeben war und mehrere Jahre 
lang mit mehreren Männern intime Verhältniſſe 
unterbalten habe, ſei doch der Ehebund aus reiner 
Neigung geſchloſſen worden. Auch der Umſtand, 
daß Frau Heinze 15 Jahre älter iſt als ihr 
Mann, ſoll nach Heinzes Angabe nicht von Ein⸗ 
fluß auf die beiderſeitige Neigung geweſen ſein. 
Frau Heinze dagegen erklärte, daß ihr Mann ſie 
geheirathet habe, um ſich durch ihr ſchändliches 
Gewerbe ernähren zu laſſen. Sie habe den 
Heinze geheirathet, um eine Stütze zu haben. 
Heinze, der anfangs korrekt geantwortet hatte, er⸗ 
klärte plötzlich, daß ihm fein Vertheidiger ge⸗ 
rathen habe, er ſolle auf jede weitere Antwort 
verzichten. Herr Rechtsanwalt Dr. Ballien er⸗ 
klärte hierzu, daß er allerdings ſeinem Klienten 
dieſen Rath gegeben habe, und daß er ſich der 
Tragweite dieſes Rathes auch ſehr wohl bewußt 
gewejen ſei. Heinze war denn auch nicht mehr 
zu einer Antwort zu bringen. 

Frau Heinze dagegen erklärte, daß ſie auf 
alle Fragen Rede und Antwort ſtehen wolle. An 
einem Sonnabend habe ſie ihren Mann kennen 
gelernt und bereits am darauf folgenden Dienſtag 
mit ihm den Weg zum Standesamt angetreten. 
Die Angeklagte iſt jo leidend, daß ſie während 
der ganzen Verhandlung ſitzen bleiben darf; ſie 
gab ihre Ausſage faſt ſtets ſo ſchluchzend ab, daß 
ſie kaum zu verſtehen war. Da die Angeklag⸗ 
ten beide erklärten, daß ſie von dem Morde nichts 
ausſagen könnten, ſo wurde das Inquiſitorium 
ſehr abgekürzt. 

Die Verhandlung bildete ſich mehr und mehr 
zu einem Konflikt zwiſchen Vertheidigung und 
dem Vorſitzenden heraus. Die beiden Verthei⸗ 
diger ſtellen ſehr viele Beweisanträge und 
Fragen, die zur Sache eigentlich völlig unerheb⸗ 
lich find; es iſt deshalb nothwendig geworden, 
für die Verhandlung noch einen weiteren Tag in 
Ausſicht zu nehmen. 

Der intereſſanteſte Zeuge, welcher überhaupt 
auftritt, iſt der Arbeiter Pieſter. Dieſer Zeuge 
hat ungefähr 16 Jahre lang ein Verhältniß mit 
der Wittwe Hahn, der Stiefſchweſter der Frau 
Heinze, unterhalten. Wie bereits oben mitge- 
theilt, bewohnte die Hahn die hintere Kammer 
der Üthes'ſchen Wohnung, während Frau Uthes 
die mitllere Stube und Heinzes die am Eingang 
der Wohnung belegene Küche bewohnten. Am 
Abend des 26. September 1887 hat nun Pieſter, 
wie er dies auch jeden Abend zu thun pflegte, 
die Hahn in ihrer Wohnung beſucht. Während 
früher Pieſter ſtets angegeben hatte, er habe die 
Wohnung durch das Fenſter betreten, bekundete 
er jetzt, daß er durch die Thür gekommen und 
auf dieſem Wege auch wieder gegangen ſei. Er 
habe am Morgen des 27. September gegen fünf 
Uhr die Wohnung verlaſſen, und als er durch 
die Heinze'ſche Küche gegangen ſei, habe er Frau 
Seine in ihrem Bette ſitzen und den Rock ihres 

annes nähen geſehen. Heinze habe geſagt: 
„Sieh mal, den Rock hat fie. mir die Nacht 
wieder heruntergerifien.” Der Zeuge erklärte 


geleugnet, jemals einen ähnlichen Hut und Mantel jedoch, daß er auf ſolche Mittheilung nicht viel 


wie die beſchriebenen beſeſſen zu haben. 
als ihr der Beſitz nachgewieſen wurde, behauptete 
ſie, die Brunzlow habe ihr Hut und Mantel 
geſtohlen. Die Heinze hat aber auch noch einen 
andern Verſuch unternommen, die Spur von fi 
abzulenken. Sie hielt ſich nämlich am 28. Sep⸗ 
tember 1887, alſo einen Tag nach dem Morde, 
im Gerichtsgebäude zu Moabit auf, da der 
Mann ihrer „Schlafwirthin“ wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde. ufällig traf fie mit Herrn Kriminal- 
Inſpektor Hülleſſem zuſammen, und dieſem bot 
fie ihre Dienſte als Vigilantin in der Braun⸗ 
Sie beſchrieb dann dem 


Werth die Dienſte dieſer Perſon hatten, das iſt 
ſomit wohl leicht einzuſehen. 


Heinzes wohnten zur Zeit des Mordes fiel über den 
aße 13 im Keller bei einer Frau beſchuldigte m 


ie Wohnung beſtand aus Stube, 
iche. Die Kammer war an die 
Wittwe Hahn, die Stiefſchweſter des Heinze, ab⸗ 


vermiethet, Frau Uthes ſelbſt bewohnte die Stube, trinke auch gern, 


Erſt Werth gelegt habe, denn Schlägereien ſeien ja 


alle Tage bei Heinze's vorgekommen. 
Der Zeuge giebt ſich offenbar ſtets bei allen 
Fragen, die während der ganzen Verhandlung an 


ch ihn geſtellt werden, die größte Mühe, die volle 


Wahrheit zu ſagen, augeuſcheinlich hat er ſich 
einen genauen Plan ſeiner Erlebniſſe entworfen, 
von dem er nicht abgeht, und ſobald er einmal 
unterbrochen wird, dann beginnt er meiſt mit 
den Worten: „Na, wo war ich doch gleich ſtehen 
geblieben!“ Dann fährt er in draſtiſcher Weiſe 
in ſeiner Erzählung fort. Daß Widerſprüche 
zwiſchen der jetzigen und der früheren Ausſage 
des Zeugen beſtehen, iſt nicht zu leugnen, und 
o viel ſich die Vertheidigung bemüht, dieſe 
der Zeuge läßt 
ein und ſagt mit derſelben Be⸗ 
Ich bleibe auf meinem Punkte 


7 


Frau Heinze gerieth über das erſte Auf⸗ 
treten des Zeugen Pieſter in großen Zorn; ſie 
Zeugen mit Vorwürfen hen und 
nach jeder Richtung hin. Pieſter 
ſei auch ein Menſch, der nicht gern arbeite und 
ſich lieber von der Hahn ernähren laſſe. Pieſter 
habe bereits zwei Frauen ſitzen laſſen. Er 
und wenn er mit ihrem 
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Manne trinken gehe, dann komme er meiſt be⸗ Fällen zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 
trunken nach Hauſe. Pieſter habe ſich auch verurtheilt, jedoch wurde ihm 1 Monat Unter⸗ 
gern von ihr, der Heinze, ernähren laſſen. Pie⸗ ſuchungshaft angerechnet. Kurtz, bereits wegen 
ſter erklärte alle dieſe Anſchuldigungen für unbe- Diebſtahls vorbeſtraft, war ſeit dem 26. April 
gründet. 1889 bei dem General⸗Agenten Erich Franz in 
Frau Hahn, welche am erſten Verhandlungs⸗ Stellung, woſelbſt er anfänglich den Bureau⸗ 
tage von ihrem Rechte der Zeugnißverweigerung dienſt verſah, ſpäter aber auf Reiſen ging, um 
Gebrauch gemacht hatte, iſt mit der Zeit zu Verſicherungen abzuſchließen, Agenturen zu be⸗ 
einem andern Entſchluß gekommen; denn fie er⸗ ſuchen, ſowie Gelder einzuziehen. Hierbei hatte 
klärte am zweiten Sitzungstage, nachdem Pieſter er nun verſchiedene Summen unterſchlagen, wie 
vernommen worden war, daß ſie nun doch noch auch Quittungen gefälſcht, doch hat Angeklagter 
ihr Zeugniß ablegen wolle. Die Zeugin er⸗ das meiſte des unterſchlagenen Geldes wieder 
klärte dann, daß Pieſter weder ein Trunkenbold abgearbeitet. ; 

noch ein arbeitsſcheuer Menſch ſei. Wenn Piefter| Am heutigen Tage ſiedelt das erſte Ba⸗ 
Arbeit gehabt, dann habe er ihr auch das ganze taillon des Königs⸗ Regiments nach den 
Geld abgegeben. Natürlich ſei es auch vorge⸗ neuen Kaſernements über. Erſt im nächſten 
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kunden, daß Frau Heinze ihren Mann oft im Lampe ein Korb in Brand gerathen war. Die Jacoby Chem en en f n * el 2 11 5 = = 4% Rufien de 1889 —— 98.50 
Streite des Mordes bezichtigt habe. Frau Heinze Feuerwehr kam jedoch, da das Feuer bereits ge⸗ Febler g 1 ner 5 158505 e⸗ ek Ih Berlin, 1. Ottover. Schluß⸗Courſe. 4% uniftz, Egupter 490,62 | 490,02 
ſelbſt hat niemals in Abrede geſtellt, daß ſie löſcht war. nicht mehr in Thätigkeit. Nane Kunztke Sommerfeld und !“; Fehler Spabn⸗ Franz. Corel. ang. 105,00 Senden un 203,35 4% Spanier äußere Anleihe. 71,75 |. 72% 
ig Berlin. Lobend erwähnt d . | f 8 
ihren Mann des Mordes des Wächters Braun Vom Stadttheater. Herr Fritz Körncken⸗ Berlin und a 155 FR Bea a b 6448: Leeden kent 1660 | Sonvert, Türken 1790 | 17.97½½ 
beſchuldigt habe; fie giebt dafür aber eine ſehr Kühns, welcher bei der Exöffnungs⸗Vorſtellung Nörncken Berlin u dms Berlin, vie Pere Wrannbeiste % 2820 Pale ha 80,35 Türkiſche Loofe...... Br 64,00 | 64,20 
5 5 . 1 { Quitzow“ sp ich gleichfalls nur 1¾ Fehler hatten. An der erften | Aeafteniſche dient 89,60 Belgien kurz 226 4% privil. Türk.⸗Obligationen .. | 406,00 | 405.50 
einfache Erklärung. Sie ſei eine ſehr erregte als Gaſt den „Konrad Quitzow“ ſpielte und ſich Abtheilung des Wettſchreibens (drei Minuten 360| do. 3% Cifens.-Obtig. 8,10 | Brebom.Gewent-Babr. 108,00 Feng! 332.50 635, 
Fran, die leicht ſchimpfe, und fie könne auch damit auf das beſte e hat, iſt als ſtän⸗ Silben) betheil ten f 9 34 8 rei 9155 en Unger, Golbrente 91,00 | Neue Dampf.⸗Comp. £ Lomburben eee er —— 
nachweiſen, daß fie anderen Perſonen ebenfalls diges Mitglied in den Verband des Stadttheaters O! enen TI amen und Herren. Namn 1881er amort, Sten) . v1 e Fritten — 2,19 
geſagt habe: Braun ſcher Mörder“ getreten. r . 8 Beieelhtenic uni. 965.00 8850 
Ganz beſonders belaſtend iſt für die Ange⸗ — Im Bellevue⸗Theater gelangt (0. Fehler), Emil Glöden⸗Berlin (0 Fehler), @riesifge 6 n % „ de Feria. 78000 786.00 
klagten die Ausſage einer Frau Meerhöfer, der am Sonnabend als volksthümliche VorſtellungJ Eduard Saeoby-Chemnig, Ellerbeck⸗Charlottenburg, .be 41,% 96,00 Ultim € A] 448,00..| 44500 
ühere itui iebig. Di i 6| „Der Hüttenbeſitzer“ zur Aufführung, während Primaner Igen⸗Stettin und Max|ieritan. 8% Goldrente 8580 | . ̃ foncder 270,00 127600 
früheren Proſtituirten Fiebig. Die Zeugin gab „Der H figer” zur Aufführung, während Y; 1 e Warte 188 Pester, 11880 er 1270, 
an, daß fie einmal in die Heinzeſche Wohnung am Sonntag die alte, humorvolle Poſſe Coſta's Welker Berlin mit je J Fehler. Sechs Arbeiten u enter ge, 17808 Pee. anbels-Geſen 189,00 maler een 318,00 | 316,00 
gefommen ſei. Frau Heinze habe ſich aufgehängt „Ein Blitzmädel“ in Scene gebt. Die Haupt⸗ wurden lobend erwähnt, fie. hatten je 1 Fehler. do. & do. nitime 213,00.) Oeſterr. Credit 154,00 Dteridional-Attien a IT 617,00 | 618,00 
ehabt, ſei aber bei ihrem — der Zeugin — tollen liegen in Händen von Fräul. Pichler und . Die zweite Abtheilung, 10 Damen und Herren, Leet 440 4706 101,15 Bochumer Hub hablſabrit 12046 Banama⸗Kanak⸗Aktle .. 200 20,00 
Erscheinen bereits abgeſchnitten Dia, Am Herrn Gräbert 1 ſchrieb in 3 Minuten 540 Silben, d. i. die Rede egen 410) N 99 10 Laurahutte 118,76 Eu 705 5% Obligationen 22,00 24,00 
Halſe der Heinze hätten ſich noch blaue Strie- — Die Wein⸗Großhantlung von Becker u. weiſe eines ſchnellen Kanzelredners. Preiſe erhielten |, „rs; „100 % 300 Hibeenfe Bergw-Gefellfg.1b1 76 e 3 Key un 
men gezeigt; Frau Heinze ſei aber bereits zum Kolbe (Inhaber H. F. J. Becker) hierſelbſt Herr Glöckner⸗Berlin (0 la Fehler), Fräulein V.. - VI. Emifflon 10140 Dortm. Unton St.⸗Pr. 0% 67,0 Gax, eee 1455,00 1457.00 
f ee r s ep ee e 5 Ehringhaus⸗Berlin (39, Fehler), Fräulein Kä⸗ Zett Bule Act Litt.B 11 107,0 Oſtpreuß. Südbahn 76,25 Et Ren ens Sa 2 457, 
Bewußtſein zurückgekehrt geweſen. Damit habe beging heute die Feier ihres 25jährigen Be: ding⸗Berlin (57 Fehl G dt Berlin | „ StettBulcPeiccität 126,00 | Dearieuburp- Mlamfar Credit Lyonuis . . . . 805,0 807.00 
der Streit zwiſchen den Heinzeſchen Eheleuten ſtehens. Die ahlreichen von Nah und Fern ein⸗ 5100 5% Feh er), Herr erhard Berlin Stett Maſchiuenb.⸗Anſt. bahn 8 8 — 56, [Ca- pour le Fr. et LKtraug. . | 575,00 575,00 
g l 3 5 3 (5°, Fehler), Herrn Würtb⸗Lichtenſteig in der vorm. Möller u Holberg Mair zerbabn 11970 Transatlautiq ue. . | 587,00 585,00 
noch nicht geendet, und Frau Heinze hätte in gegangenen lückwünſche, Telegramme und 2 1] [ Stamm⸗Akt. a 1000 M. —.— Nordbeutſcher Llovd 119,76 4 ' . 
ihrer Wuth gejagt: „Dafür hauen fie Dir noch Blumenſpenden bewieſen am beſten, welch großer Sehweiz(10 Fehler und Kunzke Sommerfeld (1% bee kleene deren . 4600,00 880,00 
die Kohlrübe (Kopf) herunter, und ich kriege 15 Achtung ſich die Firma in der Geſchäftswelt Jebler). — Den großen Sonderpreis für die höchſte v eroturg m 213,75 | Weanofen no | Ville de Paris de 1871. 408,00 | 407,00 
Jahre. Ich will aber nicht mehr unter ſolchen erfreut A 5 in 5 7 75 Net erhielt Fräulein Tendenz! feſt. 5 ee W FR RT, 342 00 | 344,00 
2 } } . 0 5 f — . 2 ons. An gl. Hi 3 
C0%%%%%/ FV gende a . | le | oe 
Mit dieſen Worten habe fie f 8 d ter t Berlin beſchloß bezüglich der Herbeifülh n 2 5 g . te dr Magdeburg, 30. September. Zuderbes } 5 5 
M n Worten habe fie ſich aus dem Fenſter tag in Berlin beſchloß bezüglich der Herbeiführung Abtheilung erreichte in drei Minuten 720 Silben, d „20, Der. Wechſel auf London kurz 25,28 25,26% 
ſtürzen wollen, daran ſei fie jedoch von allen ver⸗ deutſcher Bezeichnungen an Stelle der fremd⸗ Alan l zuuten üben, [rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,45, Cheque auf London 25,29 ¼ 25,28 
hindert worden. ländiſchen Wagennamen, den Verbandsvorſtand zu d, ie 240 pro Minute. Es iſt das etwa Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 16,70, Wechſ. Amſterdam k. 207.12 207,12 
Frau Heinze „zerpflückte“ auch dieſe Zeugin. beauftragen, ſich mit den Wagenbau⸗Intereſſenten die Schnelligkeit der Reden des Abg. Eugen Nachprodutte exkl. 75 Prozent Rendement 14,50. Wien. rk. 44,80 | 218,50 
Die Meyerhöfer habe einen großen Groll auf ſie, behufs Feſtſetzung deutſcher Wagennamen in Ver⸗ Richter. Abgeliefert wurden 13 Arbeiten. Den Feſt. Brodraffinade . —,—. Brodraffi⸗ Madrid t.... 401,00 | 461,50 
die Angeklagte, weil die Zeugin, bevor ſie ſich bindung zu ſetzen, die Verbandsmitglieder aufzu⸗ . Bar Wr Be ber e Faß N ae Ele ann „ 5 85 7 
mit Meyerhöfer verheirathete, mit ihrem Mann fordern, ihre Wünſche in dieſer Angelegenheit zur gi 4 De n Name wird in Faß 27,75. Gem. Melis 1. mit Faß 26,50. A - 
{ i äding Album eingetragen werden. Den zweiten] Stetig. Nobzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. —VV—7᷑ — — 


Kenntniß des Verbandsvorſtandes zu bringen, der Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 30. September, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. Va Plata⸗Zug, Type B. per Novem⸗ 
ber 4,45, per Dezember 4,50 Verkäufer, per 
Januar 4,50, per März 4,55, per Mai 4,02 ½, 
entfernte Termine 4,70 Käufer. 


; : Preis errang mit 4 Fehlern der Gymnaſiallehrer Hamburg per Se ember 13,30 bez. u. B., per 
, . Die| fiber 13.02: bar TAE D. rt Mockihe 
fentlichen — Bezüglich der Frage über das übrigen vier Preiſe erhielten Herr Kaufmann 12,47% G., 12,524, B., per Jaunar März 12,75 
Geſchenkgeben und die Verpflegungeſtationen für Vorſt aus Rottweil (7°, Sehler), Herr Theodor G., 12,2 0 — Ruhig. 
wandernde Geſellen wurde 2 Beſchluß dichter aus Berlin ( Fehler). Fräulein Hamburg, 30. September, Nachmittags 
efaßt: „Daß durch Vermittelung der Behörden übel (16 Fehler) und Kaufmann Schabenberg|3 uyr — Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
bie Verpflegungsſtationen angewieſen werden hin⸗ aus Berlin (17 Febler. Parlamente Steno“ u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
Naturalverpflegun 5 ewäbren, welche den Die Herren Schallop, Vorſteher des Stenogra⸗ Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei Schiffs⸗Uunfälle 
Nachweis von e e en ex. Phiſchen Burenus des Reichstages, und Kammer: an Bord Hamburg per September 13,72, , > 
bringen, daß Arbeit i n 4 icht Stenograph Kindermann ſchrieben jedoch die dritte per Oktober⸗Bezember 12,47 ½ per Januar⸗März Antwerpen, I. Oktober. Der Kongo⸗ 
nungen, Das Arbeit im Dand werk zur Zeit nicht Abtheilung und zwar in Sto ze ſcher Schulſchrift 12,72½ per Mürz , per Mai 13,05. Dampfer „Afrika“ iſt auf der Fahrt von Ant⸗ 
vorhanden iſt! die von den Verflegungsſtationen ohne alle Kürzungen mit, eine Leiſtung, die in — Ruhig "anf ſwerpen nach Panama geſcheitert. 8 Mann find 
er e N naeh Fachkreiſen allſeitige Bewunderung erregte. Hamburg, 30. September, Nachmitt. 3 Uhr. ertrunken, die übrigen 40 wurden gerettet. 
ren ne Ehre des deutſchen Handwerks. (?) Fulda, 28. September. Von einem ſchwe⸗[Kaffee. (Nachmittagöbericht.) Govo average - — — 
Es haben die Verpflegungs⸗Stationen fernerhin ren Unfall wurde die auf dem Rückwege vom] Santos per September —,—, per Dezember 
ſolchen Geſellen, welche auf Grund rechtsgültiger[ Manöver hier einquartierte dritte Eskadron des 58,75, per März 57,50, per Mai 57,50. 
Verbandspapiere wandern und Verpflegung bean, großherzoglich, beſſiſchen Garde-Dragoner⸗Regi⸗ Behauptet. 
ſpruchen nur ſolche Arbeiten anzuweiſen welche ments Nr. 23 betro en. Im Stalle einer Wirth⸗ Bremen, 30. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
; ſchloſſenen Nä vorge en werden ſchaft, in welchem 12 Pferde derſeſben unterge⸗ Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
und nicht = re deulſchen 8 bracht waren, brach am 26. d. M, Abends zwi⸗ bse) 
widerſprechen.“ — Es wurde alsdann die Er⸗ De eure penn i un 5 ener dard Rubig, ſeſt. Loko 6,00 Mark — Baum- 
richtung einer Verbands⸗Unterſtützungskaſſe und Herabſtürzen der Petroleumlampe Feuer aus, 
e Felchen ben Verbandstag fortan nur Seiaſtroh ſuche Aa end bu do 
ies ee er ent fie mit 1 i im ana Eu 
2 verbreiteten, und nur, nachdem erſt die Stall 
Bellevne Theater. 5 thüre hatte geiprengt werden müſſen, die Hälfte 
In Strauß’ „Zigeunerbaron“ hatten der Pferde unverletzt gerettet werden konnte, 
wir geſtern Abend Gelegenheit, einige neugewon während die andern Yes erheblich verletzt wur⸗ 
nene Kräfte des Bellevue + Theaters kennen zu den. Drei der letzteren, welchen nicht blos 
lernen, Fräulein Juſtine Pichler trat als Mähne und Schwei verbrannt, ſondern auch 
„Soffi” auf und ſchon nach dieſer erſten Rolle Bruſt, Leib und Schenkel mit tiefen Wunden 
können wir der Direktion Glück zu dem Engage- bedeckt wurden, ſind als gänzlich verloren, 
ment der Dame wünſchen, die junge Künſtlerin die übrigen drei wenigſtens als militär⸗ 
verfügt über ſchöne Mittel, ihr ansprechendes dienſtuntauglich zu betrachten. Die Schuld 
Organ iſt von angenehmer Friſche 1 ee in an dem Unfalle wird den beiden Stall⸗ 
allen Lagen von Wohllaut, das Spie weist wächtern zugeſchrieben, welche zur zutreffenden 
der Vortrag t pal, d ß A Zeit a auf 19175 Poſten N ſind und 
einze Schnupftabak Erwähnung gefunden habe. alle ideen Seren 7 erfor- Funmehr ihrer Bestrafung entgegeniehen. Die 
enge bien Hei zur richtigen Darſtellung der „Saffl“ erfor- Entdeckung des Feuers und die e . 
Ber Zeuge blieb jedoch dabei, daß Frau Heinze derlichen Mittel nt Als „Arſena“ debütirte Kei 1 don Auwilperſonen aus. rſte Hülfe 


ſtets 1 erde 

Fräulein Martha Hoffmann, doch iſt die a } 

Rolle zu unbedeutend, um daruach ein Urtheil e e e ae 
über das Können der Dame abzugeben, die tember. ue O0} in Nalde 
Stimme ſchien uns etwas belegt, der Vortrag det dem heſſiſchen Dorfe Sterzhauſen ein Wild⸗ 
dagegen verrieth Gewandtheit wem wir denz dieb vermuthet, ohne daß es den Sorftbeamten 
Spiel auch etwas mehr Bewegung gewünſcht elungen wäre, ihn zu ermitteln. Als ſich dieſer 
hätten. Ein tvefflicher „Barinkay“ war Herr Tage der Förſter Happel aus Sterzhauſen Nichts 
Spielmann und als Zſupan“ entwickelte in dem Sijenberger Forſt aufhielt, 00 er den 
Herr Lux feinen bekannten drastischen Humor. Müblenbeſtzer Ludwig Schmidt aus Großfelden 
Die Rolle der „Czipra“ war te Grüner Mit dem er eines Een Wildes beſchäf. 
zngefallen, aber fie fühlte ſich unter dem Kleide ligt. tn Te Ging dee (egie 
der alten Zigeunerin nicht wohl, ſchon die Maske er. oft gl genbli 1 1 = Wilderer "och Di 
war nicht Käcklich gewählt und dem Spiel fehlte len ugenblid lag ber Ahiterer dom ei 
jede Wirkung, auch der geſangliche Theil ent⸗ Kugel durchbohrt todt am Hoden. Schmidt war 
ſprach nicht der Leiſtung, wie wir ſolche von krotz feines ziemlich hohen Alters ein ſehr ge⸗ 
Fräulein Grüner gewöhnt ſind. Fräulein Mar⸗ fürchteter Wilddieb und hatte als ſolcher vor den 
torel hatte gleichfalls keinen guten Tag, ihrer Behörden ſich ſchon manchmal zu een orie 
„Mirabella“ feblte Humor und Leben. Aner⸗ — Ausgeredet.) Virtuos: „In Amerika 
kennung verdienen die Herren Filisczankoſ habe ich vor ſämmtlichen hohen Häuptern kon⸗ 
(Kommiſſär) und Bauberger (Ottokar) und zertirt. Grfter Zuhörer: „Auch vor dem König 
auch das diebiſche Zigeunerkleeblatt wurde von don Chile?“ Virtuos: „Natürlich.“ Zweiter: 
den Herren Duckert, Köchy und Picha „Chile iſt aber doch Republik? irtuos: 
wirkungsvoll durchgeführt. Die Chöre zeigten „Möglich, das konnte ich nicht genau unter⸗ 
zeitweiſe bedenkliche Unſicherheit, fo im 2. Aktſſcheiden, ob er König ‚Ober Präſident war, Sie 
der Zigeunerchor. wiſſen, ich bin kurzſichtig. 

— (Draſtiſch erklärt.) Profeſſor: „Meine 
Herren, ich kann Ihnen den Ausdruck „gemiſchte 
Gefühle“ nicht anders erklären, als daß ich Ihnen 
ein Beiſpiel vorführe. Denke Sie ſich, der Geld⸗ 
briefträger und Ihr Schneider verlangen zu 
gleicher Zeit Einlaß an Ihrer Thür. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 1. Oktober. Weller: Schön. 
Barometer 28“ 3” Temperatur -+ 16° 
Reaumur. Wind: SSO. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 

Großwardein, 1. Oktober. Der frühere 
Miniſterpräſident Tisza hielt geſtern bei dem 
ihm zu Ehren von ſeinen Wählern veranſtalteten 
Bankett eine längere Rede, worin er, die In⸗ 
kolatsfrage berührend, die Urfachen feines Rück⸗ 
trittes auseinanderſetzte. Ueber den Charakter, 
den Patriotismus der gegenwärtigen Regierung 
die Einigkeit der liberalen Partei ſeine Befriedi⸗ 
gung äußernd, verurtheilte Tisza die Obſtruk⸗ 
tionspolitik der Oppoſitionspartei. Auf die 
äußeren Verhältniſſe übergehend, ſprach Tisza 
ſeine Anſicht dahin aus, daß er 
welche nicht mit allen Schattirungen gewiſſer 
konkreter Erſcheinungen der äußeren Politik ver⸗ 
traut ſeien, möglichſt wenig und möglichſt ſelten 
ſprechen ſollten. Schließlich konſtatirte der Redner, 
daß ſeit 10 Jahren trotz der herrſchenden Unge⸗ 
wißbeit der Friede aufrecht erhalten wurde, und 
führt dann aus, er ſehe keinen Grund, 
warum dies in der Gegenwart nicht 
ebenſo gelingen ſollte, wie es in der Ver⸗ 
gangenheit gelungen ſei (Beifall); doch fordere 
die äußere Lage von allen Nationen, daher auch 
von den Ungarn, große Opfer. Er hoffe, daß die 
Regierungen trotzdem das hergeſtellte Gleich⸗ 
gewicht im Staatshaushalte aufrecht erhalten 
werden. Nochmals einen Tadel über das Ver⸗ 
halten der Oppoſition im Abgeordneteuhauſe aus⸗ 
ſprechend, erhob Tisza ſein Glas und trank auf 
das Wohl der Bürger Großwardeins und das 
Blühen der Stadt. 

Paris, 1. Oktober. Der Redalteur des 
„Intranſigeant“ wurde zu einem Monat Gefäng— 
niß und 2000 Franks Geldbuße weten Vergehens 
gegen die Sittlichkeit verurtheilt. 

Auſſehen erregt der Eheſcheidungsprozeß 
gegen den holländiſchen Geſandten in Paris, wel⸗ 
cher ſeine Gattin wegen ſchwerer Brutalitäten 
und wegen Ehebruchs anklagt. 


Paris, 1. Oktober. Mehrere reviſioniſtiſche 
Komitees traten geſtern Abend anläßlich des 
Todes Boulaugers zuſammen und votirten eine 
Tagesordnung, in welcher der Trauer um den 
Tod des Generals Ausdruck gegeben wird. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, Delegirte 
zur Theilnahme an der Beiſetzung zu entſenden. 
Der boulangiſtiſche Deputirte Caſtelin iſt der 
Anſicht, daß die boulangiſtiſche Gruppe in der 
Deputirtenkammer ſich vollkommen auflöſen wird; 
die meiſten Mitglieder dieſer Gruppe dürften 
wieder der radikalen Partei beitreten. Naguet, 
Deroulede und Thiebaud find augenblicklich von 
Paris abweſend. 

Nom, 1. Oktober. Geſtern waren im Saale 
Dante Alighieri 800 Vertreter von katholiſchen 
Jugend Vereinen verſammelt; dieſelben beſchloſſen 
die Gründung eines internationalen Bundes der 
latholiſchen Studenten unter der Leitung und 
dem Schutze des heiligen Stuhles. Der Papſt 
ſandte der Verſammlung ſeinen Segen. 

London, 1. Oktober. Die „Times“ mel- 
det in einem Finanzartikel, ſie habe Grund zu 


per Frühjahr 10,79 G. 10,82 B. Roggen per 
Herbſt 9,77 G., 9,80 B., per Frühjahr 10,20 
G., 10,23 B. Mais per Auguſt⸗September 6,50 G., 
6,60 B., per Mai⸗Juni 1892 5,98 G., 6,01 
Wau dd Derhft 629 4 B., per 
Frühjahr 1892 6,33 G., 6,36 B. 

Amſterdam September. Java- 
Kaffee good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 30. Septbr., Nachmitt. 4 Uhr. 

P 8 ber, Miche 

mfterdam, 30. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per November 249, per März 263. 
Roggen loko fade e do. auf Termine 
unveränd., per Oktober 218, per März 231. 
Raps per Herbſt ——. Rü böl loko 39,75, 
per Herbſt 32,25, per Mai 33,62. 

Rotterdam, 30. September. Bei der 
heute von der Niederländiſchen Nang d [haft 
abgehaltenen Zinn⸗Auktion wurden 28,600 Blöcke 
eg zu 54½— 55, durchſchnittlich 54°], 
verkauft. 

Antwerpen, 30. September, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
Schlußbericht.) Raffiuirtes, Type weiß loko 
15,25 5 u. B., per September —,— bez., per 
Oktober⸗Dezember — bez., 595 B., per Januar⸗ 
März — bez., 15,75 B. — Ruhig. 

Paris, 30. September, Nachmittags Rob ⸗ 
zucker. (Schlußbericht.) 88 9%, ruhig, loko 
36,00. — Weißer Zucker ſteig., Nr 3 per 
100 1 pe per September 35.12% per 
Oktober 35,25, per Oktober⸗Januar 35,12 ½, per 
Januar⸗April 35,62 ½, f 


Viele Zeugen bekunden, daß Frau Heinze 
ihren Mann häufig beſchuldigt habe, er ſei der 
Mörder des Wächters Braun. So zieht ſich die 
Verhandlung in ziemlicher Gleichförmigkeit hin, 
ohne daß viel Belaſtendes für die Angeklagten be⸗ 
lundet wurde. Es fehlte jedoch auch nicht an er 
heiternden Momenten, und für deren Vorhanden⸗ 
ſein trägt in erſter Linie die Vertheidigung Sorge. 
So beantragte geſtern beim Beginn der Verhand⸗ 
lung Herr Rechtsanwalt Dr. Coßmann eine 
Pauſe von einer Viertelſtunde, damit er ein Glas 
Sekt zu ſich nehmen könne, welches ihm nicht in 
den Saal gebracht werde. Da die Zeit jedoch 
ungemein koſtbar iſt, ſo geſtattete der Vorſitzende, 
daß dem Rechtsanwalt die gewünſchte Erfriſchung 
verabfolgt würde. Nachdem der Herr Verthei⸗ 
diger ſeinem Sektbedürfniß Rechnung getragen, 
konnte die Verhandlung glücklich fortgeführt 
werden. 
Auch an unfreiwilliger Komik fehlte es der 
Vertheidigung nicht, und mit Recht erregte es 
ungeheure Heiterkeit, als Herr Dr. Ballien an 
einen Zeugen im vollen Ernſt die Frage richtete, 
ob er wiſſe, wie viele Selbſtmorde Frau Heinze 
ſchon begangen habe. Der Vorſitzende bemerkte 
hierzu: „Aber Herr Vertheidiger, ſie lebt ja 
heute noch.“ Nun exit erklärte der Vertheidiger, 
daß er natürlich Selbſtmordverſuche gemeint habe. 
Diejenigen Perſonen, welche mit Heinze 

zuſammen in Plötzenſee im Gefängniß geſeſſen 
haben, wurden geſtern Abend vernommen, da ſie ! . . \ 
über die verdächtigen Aeußerungen, die Heinze von feiner Frau durch einen Stich ins Herz mit 
während ſeines Aufenthalts daſelbſt gethan haben dem Küchenmeſſer ermordet. In der Familie 
ſell, ihre Ausſagen zu machen hatten. Auch Langkabel herrſcht ſeit langer Zeit Unfrieden. 2 t 
dabei kam nicht viel heraus, und an einen von L., ein Gewohnheitstrinker, mißhandelt im trun⸗ Winterraps ohne Handel. i 51,25, per 3 Monat 51,37. i 
den Zeugen, den Arbeiter Freudenhammer, rich- kenen Zuftande Frau und Schwiegermutter. um Winterrübſen ohne Handel. . h, 30. September, Nachmittags. Ge⸗ 
lele der Vorſitzende die Frage: „Halten Sie denn Montag kam derſelbe mit einer Fuhre Kartoffeln bez, per November Dezember 223,00 B,, treidemarkt. (Schlußbericht.) Markt für ſämmt⸗ 
Heinze für ſchuldig?“ — „Ja, Herr Präſident,“ vom Felde heim und bald brach zwiſchen ihm 222,50 G. „liche Artikel ſehr flau. 
lautete die Antwort, „ob die ſchuldig ſind, da bin und der Schwiegermutter ein heftiger Wort⸗ Gerſte per 1000 Kilogramm loko 160170 Glasgow, 30. September, Nachm. Roh⸗ 
ich ſelber geſpannt.“ wechſel aus, bei welchem L. die alte Frau zum bez., feinſte über Notiz f eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres art 
Die Plaidoyers ſollen hente beginnen. Hauſe hinauswerfen wollte. Um die Mutter vor Hafer per 1000 Kilogramm loko neuer rants 47 Sh. 2 d. — Morgen bleibt der Mar 
— . -den Robhheiten des Mannes zu ſchützen, ſpringt 153161 bez. € geſchloſſen. f 

5 bie Frau des L., welche ſoeben Veſperbrod ſchnei⸗ Rüböl 9158 per 100 Kilogramm loko —, Newport, 30. September, Vorm. Petro⸗ ö 8 f 
Stettiner Nachrichten. det, mit dem Meſſer in der Hand zwiſchen Mann per Oktober 61,50 B. leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifis| glauben, daß die ruſſiſche Auleihe innerhalb 10 
2 Stettin, 1. Oktober. Vor der Strafkam⸗ und Mutter und ſtößt im Abwehren ihrem Mann Spiritus niedriger, per 100 iter a 100 cates per Oktober 55,87. Weizen per De Tagen zu 80 Prozent emittirt werden wird. 
mer 1 des königl. Landgerichts wurde heute das Küchenmeſſer fo e in die Bruſt, Prozent loko 70er 51,00 bob per Oktober 70er zember 107,75. i 7 Die Operation werde gleichzeitig in Frankreich 
der Handlungsgehülfe Franz Kurtz von hier daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Frau, 49,50 nom., per Oktober⸗November 70er , Newport, 90. September. Wechſel auf Houdon Engl lland, Di k und Rußland ui 
wegen er = Untreue in 5 Fällen welche ob der unglückſeligen That ganz verzweifelt per November⸗Dezember 48,70 bez., per "April | 4,80, etroleum in Newyork 6,25 bis England, Holland, Dänemark un and a 
und wegen einfacher Urtundenfälſchung in 2ſiſt, wurde ſofort verhaftet und ins Gef Mai 1892 70er 50,0 nom, 6,40, in Philadelphia 6,20 —6,35, rohes (Marke! geführt. 


Aus den Provinzen. 


Anklam, 30. September. Heute morgen 
nach 3 Uhr wurde der Dachſtuhl des Kalkofens 
der hieſigen Zuckerfabrik durch Feuer zerſtört. 
Der Brand, durch die Hitze des Schornſtein⸗ 
Rohres veranlaßt, wurde bald nach dem Ent⸗ 
ſtehen bemerkt, und gelang es der inzwiſchen 
herbeigeeilten Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. — Für die morgen begin⸗ 
nende Kamgagne iſt der geringfügige Brand 
nicht von Bedentung. 

In Bergholz bei le Um. wurde 
am Montag Nachmittag bei einer Streitigkeit 
mit ſeiner Schwiegermutter der Bauer Langkabel 


70,25, per November⸗Dezember 72,00, per Ja⸗ 
nuar⸗ l 


antos per September 79,00, per Dezember 
London, 30. Sehleinpen 696 an, 
8. =; Centrifugal⸗ 

ec gen wenig beränbert, per 100) Kiie-| Sonden, 30. Eeptembit. An ber Klife 9 


ramm loko 210—225 bez., per Oktober 228,00 Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
bis 228,50 bez., per Olbober November 225,00 London, 30. September Chili⸗ Kupfer 
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Den geehrten Inſerenten und Abonnenten unſeres Blattes zeigen wir ganz ergebenſt an, daß unſere Expedition von der Schulzenſtr. Nr. 


etwas höher nach 
Kohlmarkt Nr. 10 


vom 1. Oktober 1891 ab verlegt iſt. 


Die Expedition der Stettiner Zeitung. 


R. Grassmann. 


Das berühmte amtlich geprüfte 
Ringelhardt⸗ Glöckner ſehe 


Wund⸗ und Heilpflaſter“) 
heilt alle Geſchwulſte, Drüsen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchäden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 
Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, 
Reißen u. ſ. w. ſchnell und gründlich. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


— : ⅛˙ !:: 
Knaben » 
Ein Bugler un“ en- Nen wir 
König⸗Albertſtr. 99, Hof 2 Tr. links. 


Ichneidergeſellen ai ear 2 9e 5 22 


Ich empfehle in prima Qualitäten Sei allerbilligſten Preiſen 


'erlige Beiteinschüttungen, 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


„ Sn Lehen fir Sie der und een m "Mt Säubmnarte: MA auf den Schachteln 1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Einſchuͤttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 
Schneemann, Prutzſtr. 11 u beiehen a 26 und 50 (mit Gebrauchsantveir 2 Meter lang, 100 em breit, i 2 Meter lang, 130 cm breit, f 84 em breit, 75 em hoch, 8 
5 ſuche für meine Schneiderei einen Lehrling. fung) in allen ge in Stettin. Ferner u grau und 1 geſtrei 8 u 700 in grau und N re FR 1 5 M 305 in grau und — geftreift en In. — N) 
. A. Schuste m: = 1 9 * * D. „3,0, „ „ * „ er, * 
G. Flügel, Roßmarktſtr. 14, part. &r e Sc in Hall „ f ET ee Eder. A... 110 . över 4 105 
auf beſtellte Arbeit, Halb⸗ G. Maass und J Witte in Belgard; „„ „„ . * | * 2a „m „ 5 . ff. Inlett I e 7 — ff. Julett! 130 „ 
Schneidergeſellen ſtlct, bei hohem Vohm ver⸗ Ann f in Solberg: E. Schmidt in Kolberger⸗ wma e tn e err e ee 190 
langt bei fortwährender Beſchäftigung C. Kersten, . ns in e 2e. „wi „_Tolh * nei Ts 1800. rod rod Vue Br " Sa al Be eee St = 2 — . 
1 2 RER” 5 1 2 „ „ ,d, „ — * w BE ee = 5 = . Ia. 235 
Schneidermeiſter, Grabow a. O., Breiteſtr. 36. au e een — zu achten. „ ganz roth 10 55 5 70 „ gal roth u 5 Ser III. 700 „ ganz roth Inlet I . 115 
” * r 1 „ „h „ „ * a 0 „ 1,00, „ z 1 * nn 75 
Tüchtige Mechaniker und. —— : . |: . Ster D 
Maſchinenſchloſſer verl. I. ren. & U \ ö F 1 1 B it 22 
ase ee. en. O Uhren. ei ze E 1 lige 
1 t ger eidergeſelle wird verlan 2 > 
Breiteſtr. 7, H. l. 3 Tr. Goldene und ſilberne Damen ⸗ und Herrenuhren e d wei ob * — 1 su obigen NT e 
emen F770 Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter in roth und weiß oder bunt karirt olle, Dualität Ad, 1 Kiſſen 80 9 
Neumann, Roſengarten 51. .⸗ähriger Garantie zu billigen Preiſen. T Ze, TEL ER be, „ Reer ei 
R. Stabr U Bett: „„ „ „„ 0. 8 10 do. „ 3.60, 1 do. 10, Stepp⸗ 
Tüchti Ee Rock⸗ und a eit, na kk, . " 1 Halbleinen 5 la 1 do. „ 4.00, 1 do. 115 
Paletat Schneider n n decent : e: decken 
ale , neider von 2 % an 55 do. do. 5 1 1 do. „ 49, 8 u 
an. Fl: © K do. g 4,0, 1 do. 185, 3,75 A an. 
erhalten auf nur ff. Arbeit Beſchäftigung. Herm. Sachs E. ee do. Dammaſſes x . 1 5 „580,1 2 155 „ = 2 
—Schneidergeſellen 13. Steinmetzmeiſter, 2 do. do. 1 do. „ 6,50, 1 205 „ 
neidergeſellen empfiehlt Grab: F * dä E 1 F hr 8 h k 
auf Woche für beſtellte Arbeit verlangt, 188718 Denkmäler 4 r = @ 44H Ken ertig genä te tro Sac E 
FFC in Granit, ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen. 
P Marmor 


vn Schürzen für Damen und Kinder, Specialität: Wirthschafts-Schürzen. 


14 Geletneky, Roßmarktſtraße 18. 


Filiale: Züllchow. Chauſſeeſtr. 32. 


u. Sandſtein. 
Paradeplatz 49, 
er 


Weibliche. 


Handnähter. a. Hofen, auchz. Bernenverl. Baumftr. 26, v. II. 
Köchin, 3 Knechte, 8 Mädch. Landmädch. vl. Krautm 5, J. 
Maſchinennähterinnen auf Herren» Jadet3 werden 
verlangt Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. 
Hand⸗ und e auf Herren⸗Jackels 
verlangt ſofort Oderſtr. 17, 8 Tr. r. 
Tücht. Hand⸗ u. en re a, Jack. u. Balet 
verl. ſof. Dummanm, Reifſchlägerſtr. 13. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets und 
Paletots werden verlangt Albrechtſtr. 6, v. 4 Tr. 
Handnähterinnen auf Prima⸗Hoſen, er: vn 
Lernen verlangt Baumſtr. 21, v. 
Tüchtige Hand» u. Maſchinennähterinnen 8 Sei 
und Paletots verlangt ſofort Hei Heiligegeiſtſtr. 2, v. 2 Tr. 


Hand- und jand- und Alaſchinennähterinnen 


werden! verlangt König⸗Albertſtr. 99, Hof II l. 
Hand- u. Maſchinennäßterinnen auf Herren⸗Jackets 
werden ſofort verlangt Roſengarten 8, Vorderh. 4 Tr. 


1 Mädch. a. d. g. T. b. Kind. w.. v. Wilhelmſtr. 2, v. IV. 
1 d. Fr. F. 3. Kart. Kartoffelſchäl. fof. verl. Schützengartenſtr. 2, II. 
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pitz & Schubbert, Stettin, 


Pölitzersirasse 93, 
empfehlen in /1 und ½ Ltr»Flafchen 


Nola-Aluß⸗ Elixire, 


von fümnstlichen ärztlichen Autoritäten als vorzügliches 
Magen ftärfendes Mittel anerkannt. 


imitirte 
Pergamentpapiere 


7, 
tettdicht auf Rollen und in Bogen. 


16606060 . I) 
Klebeadressen, Anhänger u. Couvertschachteln 10 \ 


empfiehlt H. Susenbeth, Stettin, Pspenstr. 3. 


Uhren - Lager 
von Max Klauss, 


Uhrmacher, Stettin, 


Tapeten 


zum Herbstunizug 
zu hedeutend herabgesetzten 


auf 4115 in obere Breit 6%, Preisen, f 
12—15 tücht, Wähteriunen . rte. , 5 Kellerei und Lager der 
Hauſe werden verlangt bei hohem Lohn eBzäfleng 2 n fein anherorDentlic IX es 4 * 
für immer) gr. Wollweberſtr. 13, 1. Seitenflügel r 80 l N reichhaltiges Lager 1 1 33 0 * 0 a 
1 ordl. Mädchen v. 14—16 J. perl. Roſengarten 74, > '# en 9 ee ee Jeder Stückzahl II 68182 | 4 4K ere er Ei 
"Hand: u. Maſchinennähterin auf Paletots für ſofort ie ven term Fabrik is 
vet Möge. a en M e Ba ee in e Anka Wietoriaplap 2. Stettin Wöliserfiahe 08. 
Tüchtige Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf nur ARST 5 1 Wir empfehlen unſere aus a Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere 
gute Hoſen verlangt bei gutem Lohn und dauernder I 8 Ya „. B.: . . E 8 n. 
Beichäftigung: r. Wollweberſtr. 6, v. III IX 1 N 4 . 2 12 5. Tietze & Dillmann Münchener In 55 er; ern 73 5 centiltr., f. Mk. 3,00, 
. Handnähterin auf Hoſen wird verlangt — 74 Cyl-Uhren 15, Ib. Grosse Wollweberstranne. tlfener Bier, ü 80 125 & 35 centiltr., f. Mk. 3,00 5 


Frauenſtraße 13, 3 Treppen. ag er bier, à 30 56; u 40 centiktr., f. Mk. 3,00, 


für Stettin frei Haus, 5 auswärts frei Vollwert reſp. Bahnhof Stettin. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. u 


Sie finden 
zu unvergleichlich billigen Preiſen 


schwarze Cacehemires (reine Wolle), 
schwarze Damen- u, Kinderstrümpfe, 
sehwarze Trieot-Taillen in grösster Auswahl 


Julius Wolf, 


7 Neuer Markt 7, parterre und 1. Etage. 


cee mit Goldrand 44 16, ſilb. Nemt.-Uhren 

4 17,50, filb. Ancer⸗Memt.⸗Uhren mit doppelter Ben 
Siber e 5 1 27. 

Goldene Damen Remontoir - Uhren 


Vermietbungen. 145 14Karat igen, Sfteinige Werke, ge | „Moediger Margarine iſt die beſte! !!“ 


lt Ab 2 
Wohnungen WE a 70 a Mufter, mit an nne 


uten maffiven Werken von A 15 an. 
' 4 187. Wohnung, Stube, Kammer, Vröptes Lager in Uhrleiten, Uhrmacher, 
Artillerieſtr. 3 Küche, um 1. Ottober z. verm.] Br Reparaturen an Uhren brück A, Boll ck 
Füßſche Wohnung von Stube, un und werden prompt und ſolide ausgeführt. Lange rü A 3 oa 1 werke e, 
Küche, große Räume, zu verm. Stoltingſtr. 61. empfiehlt N ben 0 da ven lire 
Stube, ene af. l. u. Zubeh. zu verm. Fuhrſtr. 8, I. Cylinder⸗Uhren von a a bis 25 A 
Mönchen r. I. 8 Tr., ſ. 2 St. Kab., K. u. Remontoir⸗Uhren von 10 bis 50% 
Waterkl. fof. zu verm, Nah. be b. Sehmidt. _ goldene Damen⸗Remontoir von 25 51s 200 % 
2—4 Stub. a. Hofw. z. 1. 10. N. Hohenzollernſtr. 73, III. goldene Herren⸗Remontoir von 40 bis 600 % 


Eine Wohnung für A Mk. Größtes Uhrketten⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
zu vermiethen gr. Wollweberſtr. 68, 4 Tr. 
Frcundlſche Wohnung mit Waſſerleitung Sberwiek 43. Panzer-Uhrketten 


von mir echt zu beziehen. 
an der Hohenzollernſtr., hübſche nur hr 
S toltingftr. l, Wohnung von r 2 2 . Seite, if 17 nem Stempel verichen, 
eleganten Zimmern mit Kabinet zu vermiethen. 


5 


— nicht 
5 Jahre schriftliche 1 


s Stoffkragen, Manschetten 


a NENNEN en u Dh. ds 2 Les ERBE RET 
Dr Ban Sn em u. 1. 5 . Herren⸗Ketken g und Vorhemdchen # 
Roſen arten 28 verm. 112 erfr. b . W 1 Stück 4 % aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafelessig in 
den Beten naturel u. weinfarbig 1 Mark, Damen-Ketten 
à lestragon 1 M. 25 Pf., aux fines B mi 
herbes 1 M. 50 Pf. 

In Stettin echt zu haben bei Max * I e = 
Möcke, Hoflieferant, Th. Pee, Paul Beste Anstriehfarhe für 
Kräusslieh, Th. Zimmermann, . Fusshöden. 
Hugo Richard Mentzel, Max or 
Zuege, Adolf Relsmüller, W. Berliner 


Hofmeister, Max Sehütze. B ernstein A del x Lackfarbe 


aus reinem Bernstein fabrieirt 
kein Spiritus-Lack, 
Trocknet in 6—8Stunden, decktbesser ( 
A ala Oeliarbe und steht e blank wie Lack; 
übertrifft an Haltbarkeit und Eleganz jeden 
bisher bekannten Anstrich. Sie wirdstreich- N 
fertig geliefert und kann von Jedermann 
selbst gestrichen werden. 
Preis der Originalflasche von 

1 Kilo Inhalt 2,50 Mark. 
Mastern zu Diensten, 


Alleinige Niederlage bei 


schen ganz wie Leinenwäsche aus, 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
SI kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlieher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
wäsche, 

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 

Auf Reisen ist Mey's Stoffwäseche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wüsche fortfällt. 


Jeder Kragen kann eine Woehe lang getragen werden. 


Beli Fo — 
Beliebte == rmen. ER 


LINCOLN B SCHILLER III 
UmsoWag:ö Ctm; breit, (durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Cm, hoch. 


i. d. 
fengarten28 e eis 


2 K DEM. 2. ELITE DASEIN, 
ſ. 2 Vorberftub., Küche, En 
Dergfir. 4 A fort, Stube u. Küche 1: rien 


Laſtadle, Wallftr. 17/18, eine Wohn, foforf zu verm. zu verm 


Stuben. 


— np... —0—ßÜ—ð—? . 
Mann findet helle E lafſtell 
* a Frauenſtr. 52, v. er as 


... BEL EEE 
Gr. Wolweberfir. J, 2 Ct. 

iſt ein möbl. Zimmer zum 1. October zu 

„„ 

11. Kamm. a. W. a, m. Belt 3. v. Dauert. 9, LE 

Ord. Leute f. fr. Schlafft, Wilpelmitr. 28, 9.1, 2. Th. 1 

1 jung. M. I. Shlafit. Radke, Wildelnftr, 3,8. I. 


2 ordentliche Leute finden N gute Schlafftelle nik 
EC el 19, 9. 4 T. r 
2 Leute f. ante Schlafſt. Rofengarten 13, 1. Aufg. 2 Tr. 


Eeht Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl. 
echt Kulmb, "Mönchsbräu, Mittelf., 20 

echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 
echt liner, Bar Exportbier, 20 
echt Pilsner. .Bräuh,, Pilsen, 15 - 
f. böhm. Bräu, ‚ostock, Pilsner, 25 
f. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu, % - 
dunkles Exportbier, Moabit, 80 - 
Klosterbräu Moabit, 25 
Berliner Löwenbräu Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 86 - 


15 


U * * * * * * * * * * * 
co 0 0 9 co wo oo Co Co @ wu co m I nn m 


Reiner III 
l Fer 
ungefüh 


D 


HERZOG III 
EI. 7 / Cm. 1 U D 


garen 1II 
conisch geschnitt. Kragen 
ALBION III WAGNER III ausserord. schön u. FRANKLIN In 


D „Mann f. g. Schlafſt. Wilhelmſtr. 4, H. 1. A. III. 1 nr Bergschloss, 30 Theodor P ee, ungefähr Cm, hoch. Breite 10 Cm. ee om — 4 Cm. hoch. 
„„ GTBHE outlet To Ra Gr Kronenbräu-Eiysium, 80 - nd Grab ' — 
Zordentliche Leute f. Schlafſt. Louiſenſtr. 12, 9. 1 Tr. Rostock. Lagerb. Mahn&Ohlerich, 20. Be eee ii o W a. O. — Umschlag 


Ei tändi unger M 
Schale n anſtändiger A ard 14 findet 8 


Eine leere Stube zn vermiethen Rofengarten 11. lr 
1 fr. helle Schlafſtelle zu verm. Burſcherſtr. 43, H. II. 


1 möbl. Bimm. m. hell. Schlaßimm. 


Doppel-Malzbier, 30 
echt Grützerbler, ganz altes, 30 
echt Berliner Weissbier . 
echt engl, Porter und Me, 10 
frei Haus, Flaschen ohne Pfand. 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Fabrik- Lager von MEY’s Stoff wäsche in 


Stettin be: L. Loewenthal Sohn, Hauptgeschäft kl, 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse Al. — G. 


5 5 —— Woreczek, Monchenst. 15. = H. A. Müller, Breitestr. 25. 
an 1 auch 2 Herren zu verm. Aſchgeberſtr. 6, III. ndt. Bei re und Daune «A. 7 a 
1 möbl. Zimmer m. ſeß. E ſoſort zu verm. „Oscar Brand, No. 598 7500 m mir 1300, 300, 2900, 3000, J a. we Versand-keschäft MEY c EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


Schulſtr. 4, Hof 1%, Tr. Lanbſederngrößter Auswahl zu u 
25 Miß 7c EHE a Adee fend Ma Ama y jehe il | 


wer Ersten und ältesten 
Medieinal-, Drogen- und 
Farben- ete.Geschä 


C. L. Geletneky, 
Noß marktſtr. 18, Filiale: Züllchow, Chauſſeeſtr. 52, 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen: 
Fertige Bettein ſchüttun gen Oberhemden 


ſauber bene, ohne ae Nählohnes. nach Maaß r für guten Sitz in 
Fertige Laken ſauberſter Ausführung. 
ohne Mittelnath, das S ä u men gratis, Fertige Oberhemden 


Gelegenheitskauf f 


u Herbst- „Winterkleiderstoffen 
Cheviot noppe u. earo für Haus⸗ und 
Straßenkleider, dopp. breit, Elle 50 Pf. 


Damentuche e 
doppelt breit, Elle 60 f. 


ne 
x 
2 


FN 
N 


Gestickte Schweizer 


Tüll - Gardinen. 
% Englische Tüll-Gardinen und 
2 Stores, Wollene Gardinen 


8888885 


doppelt breit, Elle 90 Pf. u 1.00. 
Bedeutend unter Preis neuſte Muſter 


Engl. Tüll- Gardinen. 


KA 
8 


K > 2 Se BR. 5 a . 0 . 5 
Für Bett⸗ und Leibt vorzügl 1 in tadelloſer Arbeit aus gut Elſaſſer Renforc 
© und Portiören, nenne, J b, ee | nd een. 
Teppiche, Tischdecken, gag en 00 una 230 wu. 3 Gbemiſets, Kragen 
= — - Damen-Hemden aus gut dentuch, Fertig genähte Strohſäcke : eee 
Eger ohne Besch 1.00. in grau, grau u. roth und gran und blau geſtreift.] Manſehetten und Shlip fe. 
22 Ouleaux © 


x Fertige Laken ue Leinen 1,50. 


2 


Plüsch, glatte und fac. Möbel- Vorzüglich fißende Corsets neueſter Facons 


= I I ö i 4 1.25 bis 8,50. 
55 stoffe, bedruckte Elsasser * „L. Gut * | | Neuheiten: per Stück von 4 1,25 bis 8 Spezialitäten: 
ö für ſtärkere Damen, kürzerer Schnitt, doch hoch⸗ 


in creme, grau und modefarbigem Satin⸗Cöper 


KA 
28 


A. Schwartz, Stettin 


mit farbiger Seide longuettirt pr. St. % 5,50. ſchnürend in ſtarkem ſolidfarbigem Drell, 


NN 
® 2020, 1020 E00 
5 e 


und bequem, ſtatt Gummi Spiral⸗ 
federn, per Stück „ 8,50, 


— 
. 


O 4 8 8 et t en Drell, pr. Stück Al 5550 und 6,25. 


Copir pressen. 


empfehlen in reicher Auswahl eee | per Sic 80. 
5 Seer und Künstschlogeer® Mikado - Corset [Umstands- und Nähr- 
* u Geldschränke® 1 D. R.⸗Patent Nr. 36221 } Corset 
N N mit unzerbrechlichem Schließer und wirklich echtem das ſte dies Art! 
N Fiſchbein, in grau, reſeda, goldbraum aud rothmelirt vörtlhlich licht ert 
m * u} f 


Breite Strasse 36—3?. Teppiche und 


Bettvorleger 


in großer Auswahl. 


1 1 U 1 
Regenſchiume 
in Baumwolle, 
per Stück von % 195 aa, 
in Gloriaſeide 
per Stlick von 3 % an. 


Sehürzen 


in anerkannt größter Auswahl 
7 für Damen und Kinder. 


Sd ZU u Jute und aut 
= ac ums Wirthſchaſts- J Manilla⸗Tiſchdechen Harniontafchirine 

I ve rice ? it Bi Schür en mit Schnur u. Quaſten oder Franzen Tenn Geht . j 

© u 3 7 per Stück von 1,25 an. 2. Jahre Garantie. 


Lager in Poſamenten und Veſabartikeln, a Zuthaten zur Damen- und 


Merren- Schneiderei. 
Möbel, Spiegel u. Polſtertwaaren 
5 it ER empfiehlt in großartiger Auswahl und jeder Preislage 
Foilerant⸗ Berz. ER in nußb., mahg. und fithten, nur gute reelle Arbeit und 
B. este An e S2 Habe, f er A en eh zu 
Pretzeſtraße 51 "Fiheodor P&e, Breiteſtr. 61, noch nie dageweſenen hilligen Preiſen, als: Garnituren 
Lehmanm di ;Behreiher (ẽneueſte Facons), Trüimeau: und andere Spiegel, Büffet, 
Schreibtiſche, Couliſſen⸗, Eh: und Sophatiſche, echte 
chhäuptige Muſchelbettſtellen u. imit. mit beſten Matratzen v. 
30 Mk. an, Kleider-, Wäſche“, Bücher-, Garderoben, Spiegels, 


— 2 
i % 
wo llene Str ichgar ne bb ee et Waſchtoiletten, Kommoden, Nohrlehn⸗ 
in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. „Schwartz. Pe R 8 t Ach 0 1 8 
iſche, Tauber R u einbergs Möbelhanölung 
Bephyr:, Perſiſche, Tauber, Gobelin] -;- f Feber N 97 
Mohair und Germania ⸗Nock Wolle. bung) 12 oberer Roſengarten 17 parterre u. 1. Etage. 
| ‚ ac. 1 1 


13 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeſchnetes 
Hammonia-Carbolineum. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


— — — — BE RTLTE 
6. L. teleineky, Roßmarktſtr. 18, 


Filiale: Züllchow, Chauſſeeſtr. 32, 


empfiehlt anerkannt beſte 


Schwefelſeife, d Pack 50 Pf. 
17 5 Elin 1 a 3 
orttals einzigſte echte geg. 
b A ie Som⸗ 


ſind auffallend leicht, bleiben ſtets ſilberweiß und find 
fo widerſtandsfähig wie eiſerne Schlüſſel. In ver 
ſchiedenen Größen vorräthig bei 


Saͤmmtliche Modelle der Winterſaiſon! 


Neuheiten in 


4 Geſtrickte wollene Damen⸗ Kopf⸗Shawls, Kapotten und wollenen „ u haben: Stettin, in den Apotheken r 5 a 2 
Hd: röcke von M. 1,40 an, Tüchern für Damen, 2 = ; . D | für Knaben und Mädchen 
| Kinderröcke „ „ 070 „ | Wollene Kapotten und Mützen für 72 mami Artikel bis zu 16 Jahren in aparten ſehr kleidſumen Formen 


Damen⸗Weſten 51 14710 Kinder von M. 0,75 an, 
Herren⸗Weſten „ „ 2,50 „ Wollene Damen⸗ und Kinder⸗Hand⸗ 
Burſchen⸗Weſten „ „ 1,80 „ ſchuhe und Strümpfe. 


Gustav Toepfer. mt 


Grösste Special-Handlung 
ö ampen von Tisch-, Hängelampen, Wand-, Arm-, 
| * Kronleuchtern, Ampeln, Ampelkronen, 
Arbeitslampen etc. mit hellsten Pat.-Brennern. 
Durch meine grossen, vortheilhaften Einkäufe 
und grossen Umsatz ausserordentlich billige 
Preise und reiche Auswahl. Ser 


Hochzeits- Für jeden Preis schöne effectvolle 
« Geschenke zur. Ausschmüekung der 
Geschenke. v 


Meine drei grossen Schaufenster haben stets sehenswerthe, wundervolle 
Neuigkeiten des In- und Auslandes, welehe ich zu besichtigen bitte. 


Nach ausserhalb werden Kisten und Packung nicht berechnet. 
Umtausch selbst nach längerer Zeit kern gestattet. 


„e e 
Aus fü hrl. illuſtr. Preisliſte über fümmtl. Special 2 N j 0 
. na.HRHAIRERES „„ scar Hs ase. 
Spezial⸗Niederlage 1. Estragon . Spezialgefchäft für Kindergarderoben, 
von | , Trauben; Fiat 21 kleine Domſtraße 21. | 
ur Ghofoladen und Zuckerwaaren ui Himbeer in | e : 
aus der Fabrik von * N 
Gebrüder Stollwerek, Cöln a. Mn. | „ Wehr elle Bedienung. | Aline Pre. | 
u 5 a \ eee eee * eee ene 2 a 
He l & Meske 46. Breiteſtr 46. homie Härten Eſſigſprit empſtehlt biuigſt 11 1136 
n — 5 — II. R. Er eizdorfi, ſtehlt ſeii 3 - Eiuſegn 1 Boutons, Kreuzen 
n 4 4 ji „ f n * „Kreuzen, 
< Nig-Babrit, j = ® Be Ringen, Medallone, Ser Korallen- und Damen 6 . 
anon Lager in Genfer Herren: und Damen⸗Uhren. 
u Tapeten 8 | 8 Trauringe. il» | 
Ei N iſen Galvanisches Institut. 
„Einkaufs⸗Preiſen F 
E Hudolk Wasse . Stresemann. 
udo asse JUN, Inh. Franz Hampe, 
UL Breiteſtr. 18. ie Juwelier und Goldarbeiter, 
“Tevviche ſpottbilli. . Nr 1 Veutlerſtraſſe Nr. 1 
N IXI Ya, 2 7 IV 8 11 Nn 
nnn 5 Wirttihen Ausverkauf von Tepyithen 
d 5 wegen gänzlicher Aufgabe des Artikels. 
im Unazug ie ale (pe din = Sn unſer Teppich⸗ 
N aus- u. Geſchäft a geben, und ſtellen deshalb unſern noch ſehr 
Küchen- Ger üthe pe S ER, aufergewöhnlichen billigen Preiſen 
— Auswahl, zum See REIN 40546 lon⸗ Teppiche in Beh Piäſch 
vr Ganz beſonder alon-Teppiche in Brüſſel, } 
\ 10 Mönch Ens 19 Tournay, . 2 u" 
| re  UBACHEer & Co., 
18 See x „Apfelwein, N Papenſtraße 17 Ptapenſtraße 17. 
iin Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen „44 350 . 
f u) %. Fretzdorff. 
Breiteſtraße 5. = 
‚En gros. n ros. 
Der Einzelverkauf 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen A 18 
{ 22 


S ˙ FE ER FEB En 
BR N ET * 3 2 
TEE eee 0 - 


ffee⸗Eſſenz, 


PA Carte d’or Pr 5 3 7 1 „ 2 12 9 5 1 * von f y . K ffeebohn b 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten aözugeben dei 1 2 d * welche aus ca. 90 Theilen beſten Zünters und guten f ohnen beſteht, 
Paul Gerlieh , erk Nr. 1. 55 Damen⸗ und Mädchen⸗ = ift das denkbar feinſte und dabei billigite Kaſfee⸗Beredelungs⸗ und Erſag⸗ 
Zu * —— — 2 RE 5 mittel. Eine Meere en * 23 Taſſen, weshalb Bartels 


81. 7 ** un Reid 
wird. In Stettiu bei Herrn 1 5 
für Wlederverkäufer bel Serrn 1 nr Mlütz. 


Filzhüten 

zu ſtreng feſten Engros⸗Preiſen 
findet täglich von 
9—12 Uhr Vormittag 


U 
2 0. ue Pachmittag 


ie Waarenbeſtände aus der C. 
Linsky'ſchen Konkursmaſſe, 
Hagenſtraße 7, 
in Anzug⸗, Paletot⸗ u. Beinkleider⸗ 
ſtoffen, ſowie Trikotagen u. Flauelle 

ſollen, da der Laden bis 2. Oktober, Abends 6 Uhr, ge⸗ 

räumt ſein muß, bedeutend unter Taxpreiſen ausverkauft 


werden. Darunter ein großer Poſten echtblauer Cheviots 
u. Kammgaruſtoffe zu Knabenanzügen zu Mk. 3. a 


un. dees ® 
iegel und Polſterwagren 8 
Auch 0 deflartet, aut md, hüte 


Heiligegelſiſr. 34. 
Em gros. En ros. 
13 3 al 31793 


1 
— — . —— 


